il 
2 7) — 


mehrern 
wo eine 
Beſitz haftenden Steuern, und zwar der Schockſteuern 
um zwei Pfennige von jedem gaugbaren Schocke und 


ord zu Reſſort gehoͤrigen Verwal⸗ 
tungszw er fü Prüfung zu unterwerfen, 
bei jed ben die Moglichkeit und Nützlichket 
von E n und R uctionen zu erwägen und 
daruͤber, fe e über thunlichſte Vereinfachung der 


Geſchöſte, gutachtliche Vorſchlaͤge zu eröffnen. 
Ebendaher, vom 10. 
Majeſt 
haben N 
gung veranlaßt gefunden, unterm 7ten d. M. die 


S 


October. — Se. Koͤnigl. hier weiß, nirgends geſtoͤrt worden; 

at und des Prinzen Mitregenten Königl. Hoheit. der Or 

Sich aus Allerhoͤchſt- und Hoͤchſteigner Bewe⸗ X 0 
& e 


neralmajors der Cavallerie, Prinzen Johann, Koͤnigl. 
Hoheit und von Ziegler und Klipphauſen „Letztern un⸗ 
ter Beibehaltung ſeiner zeitherigen Function als Koͤnigk. 
General⸗Adjutant, als Beweis beſondern gnaͤdigen Wohl⸗ 


gefallens, zu General⸗Lieutenants der Kavallerie zu er⸗ 


nennen. ; 
München, vom 4. October. — Geſtern Nachmit⸗ 
tag batte auf der Thereſienwieſe 
Landwirthſchaftsfeſt auf die gewoͤhnliche Weile ſtatt/ 
dem das Pferderennen folgte. Se. Mapeſtät der Kö⸗ 
nig kamen um 2 Uhr unter Abfeuerung der Kanonen 
der bürgerlichen Artillerie und in Begleitung der 
Kavallerie der Landwehr auf der Wieſe an; die Chöre 
der Muſik der Landwehr erſchallten, die Trompeten 
ſchmetterten, und der Jubelruf von mehr als 50,000 
Menſchen, die auf den Höhen verſammelt waren, 
empfing den geliebten Monarchen. Nach dem Ad⸗ 
fingen des Volksliedes: „Gott erhalte den König! 
erfolgte durch den Herrn Miniſter des Innern die 
Preis Vertheilnng für die preiswuͤrdig erkannten 
Stucke Vieh. Ueberall herrſchte Freude, Ruhe und 
Ordnung, und das ſchoͤnſte Wetter begünſtigte das Feſt. 
Abends ward im Königl. Hoftheater die Oper: „Der 
Untersberg,“ gedichtot von E. v. Schenk und in Muſie 
geſetzt von dem Frhrn. v. Poißl, aufgeführt. Se. 
Majeftät der Koͤnig wurden von dem Publikum mit 
ben größten Freudensbezeugungen empfangen. 


Aus dem Badiſchen ſchreibt man vom 2. October: 
Außer dem letzthin unbedeutenden, unruhigen Auftritt in 
der Haupt und Reſidenzſtadt Carls ruhe, iſt die 
öffentliche Ruhe in dem Großherzogthum, ſo viel man 


chaften Mingolsheim und Muͤnzesheim unweit 
wo eine auftuͤhreriſche Rotte den Vogt und 


1 3 ** —  isinsutstihtunnnsuennes — — — „ 


das jährliche Central 


nur mit Ausnahme 


| ale verjagte, und harmloſe Inden durch 


Sohn und Schimpfreden mißhandelte. Alle Gutges 
Minen bekennen, daß unſere mäßigen Zoll⸗Abgaben kei⸗ 
nen Anlaß zu gerechten Beſchwerden geben. In⸗ 
zwiſchen iſt unſer Finanzminiſter von Berlin noch 
nicht zuruͤck. : 


Zu Carlsruhe hat ſich eine ziemliche Anzahl aus 
gewanderter Franzoſen, Einzelner und ganzer Familien, 
eingefunden, welche ſich dort niederlaſſen zu wollen 
ſcheinen. Unter ihnen befinden ſich: eine Comteſſe de 
Lage; ein Marquis de Frenilly, mit ſeiner zahlreichen 
Familie, der franzoͤſiſche Ex⸗Polizei⸗Direktor Franchet, 
bekannt durch ſeine Verfolgung der Freiſinnigen, und 
feine Poft und uͤbrige geheime Polizei; der Baron 
Frauendorf, auch Graf de la Rivulliere ſich nennend, 
bekannt durch ſeine aus Lyon datirten Artikel in der 
Allgemeinen Zeitung, im Intereſſe der franz. Ariſtoeratie 
und Congregation. 


Frankreich. 

a Paris, vom 5. October, — Geſtern hielt der Ks 
nig einen Miniſter Rath und arbeitete nach demſelben 
mit dem Kriegs⸗Miniſter. Mehrere wegen politiſcher 
Vergehen fruͤherhin verurtheilte und durch die unlängft 
erlaffene Amneſtie begnadigte Offiziere wurden Seiner 
Majeſtaͤt vom Marſchall Gerard und vom General 
Lafayette vorgeſtellt, um ihren Dank darzubringen. 
Auch mehrere Deputationen aus den Departements 
machten dem Könige ihre Aufwartung. 


Der Moniteur enthält eine vom 25ſten d. M. da⸗ 
tirte und vom Kriegs-Miniſter wontrafignirte Koͤnigl. 
Verordnung, wodurch 20,000 disponible junge Leute 
von der Klaſſe van 1829, 60,000 von der Klaſſe von 
1828 und 28,000 von der Klaſſe von 1824 zum akti⸗ 
ven Dienſte einberufen werden. Sie ſollen am Zöften 
"Dezember aus ihrer reſp. Heimath aufbrechen und nach 
einem angehängten. Tableau unter die ver ſchiedenen 
Corps der Lands und Seemacht vertheilt werden. 


Die Kammer ſoll die Feſtſtellung der Civillifte be⸗ 
ſchloſſen, und dieſelbe auf 20 Millionen Franken des 
ſtimmt haben. 


Die Deputirten⸗Kammer hat in ihrer geſtrigen Sitzung 
auf den Antrag ihres Praͤſidenten beſchloſſen, ſich — 
da eine große Anzahl von Deputirten Urlaub gachge⸗ 
ſucht hat, um ſich nach den WahlsKollegien zu begeben, 
— auf einen Monat, und zwar vom 10. October bis 
zum 10. November, zu vertagen. In derſelben 
Sitzung iſt der Geſetz Entwurf, wornach die Preß⸗ und 
politiſthe Vergehen künftig vor die Geſchwornen⸗Ge⸗ 
richte gebracht werden ſollen, mit 191 gegen 13 Stim- 
men angenommen worden. — Der Koͤnig hat der 
Wittwe des Marſchalls Ney eine Penſton von 20,00 
Fr. ausgeſetzt. ; 5 


Im Moniteur lieſt man einen Bericht des Mini 
ſters des Innern an den Koͤnig, worin dieſer Se. 
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Majeſtaͤt um Ermächtigung bittet, den Praͤfekten die 
udthigen Inſtruetionen für die bevorſtehenden Wahlen 
zuſenden zu dürfen. Dieſe Inſtructionen, welche bei 
Eröffnung der "Wahl: Eollegien auf die Buͤreaus derfels 
ben niedergelegt werden ſollen, beſtehen in den vor— 
handenen geſetzlichen Beſtimmungen und Verordnungen, 
welche ſchon von den fruͤheren Miuiſterien den Präs 
fekten bei neuen Wahlen zur Nachachtung zugefertigt 
wurden, find aber, dem neuen Wahlgeſetze gemäß, vers 
ändert und mit einigen dem Geiſte der Charte anges 
meſſenen Zufäßen vermehrt worden. Namentlich find 
mehrere Beſtimmungen, wodurch das Geheimniß des 
Votirens gegen jede Verletzung geſichert wird, hinzu- 
gekommen. Der Bericht, jo wie die Inſtruetionen, 
haben die Koͤnigl. Genehmigung erhalten. Zugleich 
mit diefen Verhaltungs Befehlen, hat der Miniſter des 
Innern nachſtehendes Rundſchreiben an die Praͤfekten 
erlaſſen: „Herr Ptaͤfekt! Durch Koͤnigl. Verordnun⸗ 
gen vom 13., 15., 28. und 29. Septbr. d. J. ſind 
111 Wahl⸗Collegien zuſammenberufen worden; nahe 
an 60,000 Waͤhler werden ihre Rechte ausuͤben, und 
mehr als ein Viertel der Deputirten⸗Kammer wird 
durch dieſe Wahlen erneuert werden. Obgleich diefels 
ben nur partiell find, fo werden fie dennoch hinreichen, 
um den allgemeinen Zuſtand Frankreichs darzulegen. 
Dem Ergebniſſe derſelben wird als einem wichtigen 
Ereigniſſe entgegengeſehen, das viel dazu beitragen 
wird, den Charakter unſerer Revolution feſtzuſtellen; 
dieſe Wahlen werden unſere Zukunft verkuͤndigen. Bei 
der Wichtigkeit des Gegenſtandes wird es Sie, mein 
Herr Praͤfekt, nicht befremden, wenn ich Sie ausführ- 
licher von den Pflichten der Verwaltung unterhalte. 
Die Geſinnungen der letzteren konnen mit ihren Pflich⸗ 
ten nur uͤbereinſtimmend ſeyn. Dieſe Pflichten find 
einfach. Die ſchlechte Politik einer Regierung, die 
ihrer Schwache wegen zur Liſt ihre Zuflucht nehmen 
mußte, machte dieſelben verwickelt und entſtellte fie. 
Eine nationale Regierung überlaͤßt mit Vertrauen dem 
Lande die Wahl ſeiner Deputirten und macht die Ver⸗ 
waltung nicht für die aus der Wahl-Urne hervorgehen⸗ 
den Vota verantwortlich. Die vollkommene Freideit 
der Wahlen zu ſichern und zugleich die geſetzliche Ord⸗ 
nung freng aufrecht zu erhalten, darin beſteht ihr ganz 
zer Ehrgeiz. Wie die Charte, ſo ſollen auch die Wah⸗ 
len kuͤnftig eine Wahrheit feyn. Sie werden 
fühlen, Herr Präfekt, daß die ſtrengſte Unparteilichkeit 
Ihre Pflicht iſt. Die Zeit iſt noch nicht fo lange 
vorüber, wo die Öffentliche bt, ſich zwiſchen die 
Intereſſen und die Gewiſſen ſtellend, bemuͤht war, das 
Land zum Luͤgner gegen ſich ſelbſt zu machen und es 
wie einen falſchen Zeugen zu beſtechen. Indem fie von 
ihrer Aufgabe abwich und ihre Befugniſſe uͤberſchritt, 
brachte fie dadurch ſelbſt ihren geſetzlichen Einflug in 
Gefahr. Nur durch eine Reaction der Gerechtig⸗ 
keit, Redlichkeit und Maͤßigung, kann die Verwaltung 
jenes moraliſche Anſehen wieder gewinnen, das ihr 
ſo nothwendig iſt und worin ihre Hauptkraft beſteht. 
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Die Staats Gewalten muͤſſen ſich ehren, um ſich zu 
befeſtigen. Welche Wichtigkeit daher auch die Regie⸗ 
rung auf das Ergebniß der Wahlen legen mag, ſo ver⸗ 
geſſen Sie dennoch nie, mein Herr Pruͤfekt, daß. 
fie demſelben mit zu großem Vertrauen entgegen‘ 
ſieht, um auch nur indirekt einen Einfluß. darauf 
ausüben zu wollen... Nur durch Ihre: Verwaltung 
ſollen Sie auf die öffentliche Meinung einwirken. Iſt 
nicht Frankreich ohnehin mis feiner Lage bedannt? Es 
will nur die Früchte der Revolution ernten, durch 
welche es glücklich: und auf die es ſtolz iſt; es will 
nur in Ruhe und Frieden: des Erworbenen genießen. 
Freiheit mit Ordnung verbunden, Fortſchritte ohne 
Störung der Ruhe, und. Vervollkommnung ohne 
Kämpfe find. Wuͤnſche, die das Land von der vorigen 
Regierung nicht erlangen konnte, die es aber von der 
neuen erfüllt zu ſehen hofft. Durch ſeine lange Geduld 
und ſeine Großmuth im Siege, glaubt. es Anſpruͤche 
auf alle Wohlthaten einer fortſchreitenden Bildung und 
einer geordneten Verfaſſung zu haben. Das Land will: 
aber nicht, daß dieſe Wohlthaten durch Schwaͤche ver⸗ 
zoͤgert, durch Unvorſichtigkeit in Gefahr gebracht oder 
durch Leidenſchaften vernichtet werden: es hat ſeine 
ganze Kraft in die Befehle feiner Weisheit gelegt. 
Die Wahlen, davon bin ich uͤberzeugt, mein Herr⸗ 

Praͤfekt, werden dies darthun. Die Wahlen, welche: 
vor drei Monaten den Fall der abſoluten Gewalt vor⸗ 
her verkuͤndigten, ſtellten Frankreich in der öffentlichen: 
Meinung hoch, und auch die bevorſtehenden Wahlen: 
werden, wenn ſie auch nicht ſo ſchwierig und muͤhſam, 
wie jene, ſind, nach errungenem Siege ein Zeugniß 
von der Erfahrenheit, Klugheit und Feſtigkeit geben, 
die ein Volk in funfzehn Jahren langſamen Fort⸗ 
ſchreitens und während funfzehnjähriger Angriffe auf 
ſeine Freiheit erlangt. Frankreich wird handeln, mein 
Herr Praͤfekt, und die Verwaltung wird uͤber daſſelbe 
wachen. Ihre Aufgabe iſt, die Freiheit der Meinungen 
und die Kraft des Geſetzes aufrecht zu erhalten! Indem 
Sie dieſelbe erfuͤllen, werden Sie auch einen ehren⸗ 
vollen Antheil an dem Ergebniſſe der Wahlen. haben. 
Die Geſetze, 
feſtſtellen, ſind durch Erfahrung und durch Erörterung 
erläutert und vervollſtaͤndigt? worden: Die Modiſica⸗ 
tionen, die das tranſitoriſche Geſetz vom 12. Sep: 
tember in dieſen Geſetzen hervorbringt,, Können: keine 
wesentlichen Schwierigkeiten erzeugen. Sollten Ihnen; 
deſſenungeachtet einige Fragen noch dunkel und unge; 
wiß erſcheinen, jo nehmen Sie keinen Anſtand,, mich 
um Rath zu fragen; ich werde Ihnen, frühere. Beiſpiele: 
an die Hand geben und meine Anſicht: mittheilen. 
Sie wiſſen, daß bei Gegenſtaͤnden dieſer Art bie: 
Richtſchnur im Texte der Gefetze und in dem! 
Ausſpruche der Koͤnigl. Gerichtshoͤfe liegt. Sie wer⸗ 
den daher fuͤr Ihre etwanigen Entſcheidungen verants- 
wortlich bleiben; die Gerichtshoͤfe werden darüber: ein: 
Urtheil zu fällen haben, und nicht das Miniſterium: 
des Innern,, ſondern der Caſſationshof iſt von den 


die bei uns die Wahl⸗ Angelegenheiten 


Geſetzen zum Wächter der Einheit in der Gerichts / 
pflege beſtellt. Wie Sie ſehen, mein Herr. Präfekt, ſo 
verlangt die Regierung nur die gewiſſenhafte Beobach⸗ 


tung der Geſetze von Ihnen z. fie erwartet von Ihnen 


nichts, wofür ihr nicht ſchon Ihre Rechtlichkeit und 
Vaterlandsliebe Gewähr leiſteten. Sie konnen Jeder⸗ 
mann die Geſinnungen der Regierung mittheilen; ſie 
macht kein Hehl daraus,, dringt dieſelben aber au 
Niemanden auf. Aus der Nation hervorgegangen, 
fuͤrchtet ſie dieſelbe nicht; ſie zählt: auf die Nation, wie 
dieſe umgekehrt auf ſie zaͤhlen kann. 
rem: Beiſpiele, mein Herr Praͤfekt; die Verwaltung. 
ſey gewiſſenhaft. damit die Wahlen es auch ſeyen. 
Die Regierung wird darum nicht weniger mächtig 
ſeyn: Unter der: glücklichen: Verfaſſung, die wir be⸗ 
ſicen, muß die Verwaltung ſich auf die Freiheit ſtuͤtzen 
und ſich durch Beſchuͤtzung derſelben wieder zu Au ſehen 
bringen. Genehmigen Sie u. ſ. w. 

Paris,, 29. September. 8 8 

} Der. Miniſter des Innern, Guizot.“ 


Der Courrier francais äußert ſich über das Mi’ 
niſterium folgendermaßen: „Man glaubte anfangs, daß 
der Antrag des Hrn: Mauguin, eine Kommiſſion zu 
ernennen, die über: die Lage Frankreichs berichte, eine 
erwuͤuſchte Gelegenheit darbieten wurde, die Hinder⸗ 


niſſe, worauf die: Regierung ſtoͤßt, klar und deutlich zu 


bezeichnen und Mittel zu deren Beſeitigung anzugeben. 


Die Berathung der Kammer: hat ſich jedoch auf einige 


undeſtimmte-Beſchwerden und eben fo viel unbeſtimmte 
Verſprechungen beſchränkt. Unterdeſſen iſt das Mini⸗ 


ſterium heute nicht beſſer daran, als geſtern. Die 


Uneinigkeit, die unter den Mitgliedern deſſelben ausge⸗ 
brochen war, beweiſt uͤbrigens⸗ mehr, als wir ſolches 
nur immer anzudeuten vermoͤgen, daß ſie einen ſchlechten 
Weg eingeſchlagen hatten, und wenn ihre Aus ſoͤhnung 
nicht die Annahme eines beſtimmteren der Lage und 
den Beduͤrfniſſen des Landes angemeſſeneren Syſtems 
zur Folge hat, ſo wird ſie nicht von langer Dauer ſeyn. 
Man ſollte indeß doch ja bedenken, daß, wenn dieſe 


Lage ſchon jetzt ſchwierig iſt, das Temporiſiren dieſe 


Schwierigkeiten verzehnfacht.“ 
Bei der Marine haben zahlkeiche Beförderungen ſtatt⸗ 
efünden;. 11 Schiffs⸗Lieutenants find zu Fregatten⸗ 


Capitains und AL Schiffs⸗Faͤhuriche zu Schiffs⸗Lieute⸗ 


nants ernannt worden. — Auch bei der. Artillerie iſt 
ein ſtarkes Avancement eingetreten, indem 9: Oberſten, 
19 Oberſt⸗Lieuteuants, 33 Eskadrons⸗ Chef, 45 Capi⸗ 
taine des erſten und 55 Capitaine des zweiten Ranges 
ernannt und 30 Zöglinge der pelptechniſchen Schule, 
fo: wie 21 Unter-Offtziere, zu Unter⸗ Lieutenants beförs: 
dert worden ſind. 


Derr Freiherr: Alexander von Humboldt: wohnte der 


geſtrigen Sitzung der Akademie der Wiſſenſchaften, de, 
ten auswärtiges Mitglied er iſt, bei! Seine Ankunft 
wurde der Verſammlung durch ihren: Präfidenten,. 
Herrn Girard,, in; dem ſchmeichelhafteſten Ausdruͤcken 


Folgen Sie ih⸗ ö 


wichtige Geſetze, 
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angezeigt. Der berühmte Reiſende verſprach in einer 
ber naͤchſten Sitzungen eine Abhandlung uͤber ſeine 
Reiſe nach Aſien vorzuleſen und theilte vorläufig einige 
geologiſche Bemerkungen uber dieſen Welttheil mit. 
Der National äußert über das wahrſcheinliche 
Neſultat der bevorſtehenden Wahlen Folgendes: „Die 
Mehrzahl der in den Staatsdienſt getretenen Deputir⸗ 
ten wird wieder gewaͤhlt werden, einmal, weil ſie durch 
die Annahme eines Amtes in den Augen ihrer Com⸗ 
mittenten nichts vergangen haben, und zweitens, weil 
faſt alle Departements, mehr aus dem Beduͤrfniß der 
Orduung, als aus Vertrauen in die Perſonen, geneigt 


jo die Verwaltung zu unterſtuͤtzen. Wenn aber dies 
E. 


ben Deputirten ſechs Monate ſpaͤter von ihren Waͤh⸗ 
lern eine Erneuerung ihres Mandats nachſuchen woll⸗ 
ten, fo würde der Ausgang der Wahlen für viele unter 
ihnen zweifelhaft ſeyn. Denn in ſechs Monaten wird 
die Regierung ein beſtimmtes Syſtem befolgt haben, 
wie das uͤber die Wahlen und die 
Städte: Ordnung, werden dann von der Kammer er— 
betert und angenommen ſeyn, und man wird die Ger 
ſinnungen der Einzelnen kennen gelernt haben. Unter 
den jetzigen Umſtaͤnden wird aber das Reſultat der 
Wahlen in Betreff der Deputirten, welche Beamte ge⸗ 
worden ſind, mehr eine Sache der Hoͤflichkeit als ein 
Urtheil des Landes ſeyn. Was die uͤbrigen betrifft, ſo 
wird der Schrecken, der ſich von hier aus in die De⸗ 
partements verbreitet hat, einen uͤbeln Einfluß auf die 
Wahlen ausuͤben. Von den 125 neuen Wahlen finden 
über 80 in ſolchen WahlCollegien ſtatt , in welche der 
Geiſt der Unabhaͤngigkeit noch am wenigſten gedrungen 
iſt. Die ausgeſchiedenen De putirten, ſo wie die, deren 
Mahl für ungültig erklaͤrt worden ift, und- die, welche 
ſich geweigert haben, den Eid zu leiſten, gehoͤrten, mit 
Ausnahme eines einzigen, ſaͤmmtlich der rechten Seite 
an. Da die Behoͤrde bei dem bevorſtehenden Wahl 
kampfe unpartheilich bleiben wird, fo bleibt den Ans 
Hängern der vorigen Regierung und der Congregation 


und den feindlich geſinnten Gerichts⸗Beamten cin. weis 


f offen. Es iſt daher leicht moglich, daß wir 
755 ine en und aus einigen Theilen des Weſten, 
Männer, wie Dudon und Laboulaye, in der Kammer 
ankommen ſehen, wenn es ihnen nicht zu verächtlich 
iſt, neben uns als Kandidaten aufzutreten. Wir be⸗ 
dauern nicht, daß der beſiegten Parthei einige Hoffnung 
auf Erfolg bei den naͤchſten Wahlen uͤbrig bleibt, da⸗ 
gegen thut es uns leid, daß die jungen Maͤnner wenig 
Hoffnung auf Erfolg haben.“ 


Falliment des Hauſes R. Vaſſel und Komp. 
18 x — DBoͤrſe einen ſchlimmen Eindruck gemacht. 
Ferner hat ſich Herr Colon, Compagnon des Hauſes 
Colon und Comp., entleibt. Man weiß noch nicht, 
in welchem Zuſtande ſich die Angelegenheiten dieſes 
Hauſes befinden, deſſen Geſchaͤfte noch ausgedehnter 
ſind als die von Vaſſal. . 


Der gegenwaͤrt'g hier anweſende Engliſche Reiſende 
Buckingham, trifft Anftalten zu einer Reife um die 
Welt, die er durch Indien, China, Japan und über 
die Juſeln des ſtillen Oceans unternehmen will. 


Waͤhrend Engliſche Blätter unlaͤngſt meldeten, der 
Graf v. Bourmont ſey am 30. September in Dorche⸗ 
ſter angekommen, berichten hieſige Zeitungen, nach Pris 


vatbriefen aus Barcelona vom 28. September, derſelbe 


ſey in Valencia gelandet und habe ſich ſogleich nach 
Madrit begeben. N 


Der Admiral Duperrd hat unterm 28ſten v. M. 
nach beendigter Quarantaine zu Toulon nachſtehenden 
Tagesbefehl erlaſſen: „Offiziere, Unteroffiziere und 
Soldaten! Im Begriff, die Flotte zu verlaſſen und 
mich auf den Poſten zu begeben, zu welchem das Ver⸗ 
trauen des Königs mich beruft, um mich auch dort 
mit den Inteteſſen der Marine zu beſchaͤftigen, wuͤrte 
ich mich wahrhaft glücklich geſchaͤtzt haben, der Flotte 
bei meinem Abſchiede von ihr die Zufriedenheit Sr. 
Majeftät und die Belohnungen auzeigen zu konnen, 
die ſie durch ihren Dienfteifer und ihre Ergebenheit in 
einem Feldzuge verdient hat, der fuͤr Frankreich wie 
für die ganze civiliſirte Welt jo gluͤckliche Reſultate ges 
liefert und der, mit Stolz fage ich es, bei Jedem von 
Cuch in ehren vollem Andenken bleiben wird. RMuͤckſich⸗ 
ten haben indeſſen den Miniſter beſtimmt, dieſe Des 
lohnungen erſt zu gleicher Zeit mit den der Landarmre 
bewilligten bekannt zu machen. Der Zeitpunkt, wo 
dies geſchehen wird, kann nicht mehr fern ſeyn und 
wird vor der Abtakelung der Schiſſe, vielleicht ſogar 
noch vor meiner Abreiſe von hier eintreten. Die Be⸗ 
foͤrderungs Kommiſſionen follen nach der für das Avance⸗ 
ment bei der Marine zu befolgenden Regel feſtgeſtellt 
werden. Die Flotte hat mir zu viele Beweiſe ihrer 
Anhänglichke:t gegeben, als daß ich ihre Anfpräche auf 
meine volle Theilnahme jemals vergeſſen koͤnnte. Die 
Kommande⸗Flagge fol den 30ſten d. M. Abends ein⸗ 
gezogen werden. Der dem Nange nach hoͤchſte Offizier 
auf den zur freien Pratika zugelaſſenen Schiffen bleibt 
mit dem Dienſte auf der Rhede beauftragt, nachdem 

die Flagge vom Admiralſchiſfe eingezogen iſt 
Am Bord des Lintenſchiffes „Alger“, auf der 
Rhede von Toulon, am 28. September 1830. R 
(Gez.) Der Ober- Befehlshaber der Flotte, 

Admiral Duperrs.“ 


Admiral Duperrs wird in dieſen Tagen aus Toulon 
hier erwartet. 


Aus Algier ſchreibt man unterm 18. September: 
„Die Organiſirung des arabiſchen Corps ſchreitet raſch 
vorwärts; 2000 Mann ſind bereits bewaffnet und equt⸗ 
pirt, General Clauzel ſendet häufig. hier lebende Ka⸗ 
bailen nach den Gebirgen ab, um durch fie die dort 
hauſenden Staͤmme von den Vortheilen, belehren zu 
laſſen, die ihnen eine freundſchaftliche Verbindung mit 


uns gewähren würde. Das Heer iſt ſtatt der bisheri⸗ 
gen drei Diviſtonen in vier Diviſtonen getheilt worden. 
Man iſt fortwährend mit Einſchiffung des hier vorge⸗ 
fundenen Geſchützes beſchaͤftigt. Viele Beduinen und 
Mauren, welche Pulver aus der Stadt trausportiren 
wollten und dabei ertappt wurden, find verhaftet und 
einige derſelben erſchoſſen worden. Der Bey von 
Konſtantine, der gegen uns zu Felde ziehen wollte, hat 
bei der Rückkehr in feine Provinz dieſelbe im Beſitz 
eines andern Haͤuptlings gefunden; nach einem bluti⸗ 
gen Kampfe zwiſchen beiden Partheien iſt der Bey 
Sieger geblieben und hat ſich nunmehr dem General 
Clauzel unterworfen.“ 
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Der Messager des chambres meldet: „In 
Bayonne hat ſich dem Vernehmen nach eine ſpaniſche 
Junta gebildet, unter deren Mitgliedern die Herren 
Iſturiz, Calarrava, Sancho und Lopez⸗Pinto ſich befins 
den. Die Fluͤchtlinge ſammeln ſich fortwaͤhrend am 
Fuße der Pyrenäen; es fehlt ihnen weder an Geld 
noch an Waffen. Die ſpaniſche Regierung trifft au⸗ 
ßerordentliche Maßregeln, um ſich dem Eindringen der⸗ 
ſelben zu widerſetzen. Die Garniſon von Pampeluna 
bat nach den Thaͤlern Baſtan, Roncal, Ochagaria, 
Rouceval und Burguetta 1200 Mann Truppen und 
400 royaliftifche Freiwillige unter den Befehlen des 
Brigadier Juanito abgeſandt. Die Einwohner werden 
bewaffnet. Die ganze 
nigreichen iſt mit Wachtpoſten beſetzt.“ 

Dem Memorial, des Pyrenees zufolge beläuft ſich 


die Anzahl der am Fuße der Pyrenäen verſammelten 


e n. 


ſpaniſchen Flüchtlinge jetzt auf 5000; die meiſten ders. 


ſelben ſind in der traurigſten Lage und leben von dem 
Ertrage der Subſeriptionen, die von den Bewohnern 
der ſuͤdlichen Städte Frankreichs zu ihren Gunſten ver⸗ 
anſtaltet werden. f 5 a 


Privat Briefen aus Sevilla vom 14. September 
zufolge, hat der General⸗Capitain Vincent Queſada 
eine Carliſtiſche Verſchwoͤrung entdeckt, in welche der 
Oberſt eines dort garniſonirenden Regiments verwickelt 
iſt. Die Verſchwornen hatten einen mißlungenen Ver⸗ 
ſuch gemacht, dieſes Regiment zur Theilnabme zu vers 
leiten. In dieſer Stadt hieß es, ein Haufen conſti⸗ 
tutionel Geſinnter ſey in Malaga gelandet. 


Von der ſpaniſchen Grenze, vom 24. Sept. 
In Navarra ſind fuͤnftauſend Mann Linientruppen 
und dreitauſend royaliſtiſche Freiwillige eingeruͤckt. San⸗ 
tos Ladron, der dieſe Truppenmacht befehligt, hat ſie 
in bewegliche Kolonnen getheilt, deren Vorhut, unter 
Juanito's Kommando, J bis 400 Mann ſtark in Bera 
ſtebt, und mit den an die Bidaſſoa detaſchirten Vor⸗ 
poften kommunieirt. Die Garniſon von Irun wurde 
vorgeſtern durch ein anderes Provinzial⸗Regiment von 


Gränzlinie zwiſchen beiden Koͤ⸗ 


— 


Valladolid, von dem ſich ein Bataillon in Toloſa bes 
findet, abgeloͤſt. — Die Deputirten von Guipuzeda 
wurden in Madrid von dem Koͤnig und den Miniſtern 
ſehr gut aufgenommen. Sie gaben ihren Rath uͤber 


die gegenwartigen Umſtaͤnde ab, und verſprachen im 


Namen ihrer Committenten 300 Mann auszuruͤſten, 
welche man die Minnones-Compagnien nennt. Die 
Regierung ſoll entſchloſſen ſeyn den General-Capitain 
Fournas zu erfeßen, und fragte, wie es heißt, die Des 
putirten, wen ſie zu deſſen Nachfolger wuͤnſchten. Sie 
uͤberließen den Ausſpruch dieſes Wunſches der Proviny 
Deputation, welche ſich fuͤr den Herzog von Caſtro 
Torreno, gegenwartigen Viceköͤnig von Navarra hinzu- 
neigen ſcheint. Noch immer kommen in Bayonne 
häufig Ueberlaͤufer von Irun und San Sebaſtian an, 
und täglich. mehrt ſich in dieſer Stadt die Zahl der 
Fluͤchtlinge ſo wie der Franzoſen und Italiener, welche 
unter Mina für Spaniens Regeneration kaͤmpfen 
moͤchten. : 
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Liſſabon, vom 18. September. — Die Ereigniſſe 
in Frankreich haben hier leider das Signal zu noch 
ſtrengeren Maßregeln der Regierung gegeben, als bis 
her. Die Verhaftungen die zum Gluͤcke ſeltener ge 
worden waren, geſchehen jetzt mit doppelter Strenge. 
Es ſind neue Gefaͤngniſſe noͤthig geworden, weil die 
alten kein Opfer mehr faſſen koͤnnen. — Dieſer Tage 
find zwei Schiffe aus Rio⸗Janeiro hier einpaſſirt, fie 
haben nichts Neues von Belag mitgebracht. Indeſſen 
fuͤrchtete unſre Regierung das Gegentheil, und hat ſie 
und die Mannfchaft auf das ſchaͤrfſte unterſucht. Man 
nahm dieſelbe nebſt dem Kapitain förmlich in Haft, 
und unterwarf ſie dem ſtrengſten Verhoͤr. Erſt nach 
4 Tagen ließ man ſie mit der geſchaͤrften Drohung 
über alle politiſchen Gegenſtaͤnde zu ſchweigen, frei. 
Es iſt noch immer von einer Reiſe Don Miguels in 
die Provinz die Rede, indeß glauben viele Leute nicht 
daran. — Herr Saraiva, Attaché der Legation Don 
Miguels in London, iſt mit dem letzten Packetboote 
abgegangen, wie es heißt, um uͤder dieſe Stadt neus 
Beglaubigungsſchreiben an den Grafen da Ponte zu 
befoͤrdern und dieſen zu autoriſiren, die neue franyds 
ſiſche Regierung anzuerkennen! — Nachrichten aus 
St. Miguel, die geſtern hier eingetroffen ſind, melden 
uns, daß zwei engl. Fregatten bei Terceira liegen und 
die freie Einfuhr aller Schiffe beſchuͤtzen. — Die Poli; 
zei⸗Compagnien waren erſt jede um 18 Mann verſtaͤrkt 
worden; jetzt hat man aus den zuverläffigften Leuten 
der Regimenter noch zwei ganz neue Compagnien errich⸗ 
tet. Auf dieſe Art von Gendarmerie ſtuͤtzt ſich die 
Hoffnung Don Miguels ſich zu erhalten, ganz beſon⸗ 
ders. Sie muß Tag und Nacht patrouilliren, und 
hat den Auftrag, nach 10 Uhr es nicht mehr zu dul⸗ 
den, daß zwei Perſonen bei einander ſtehen. — Taͤglich 


an Bord eines Kriegsſchiffs bringen laſſen. 


der hieſigen Aufregung ganz paſſiv. 
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gehen Couriere zwiſchen hier und Madrid. Man ſagt, 
daß zwei große, wohlbewaffnete ſpaniſche Fregatten, naͤch⸗ 
ſtens in unſerm Hafen vor Anker gehen würden. — 
D. Miguel hat alles Schießpulver aus dem Arſenal. 
Die Po; 
lizei⸗Truppen haben 1472 Gewehre und 72,000 Pa⸗ 
tronen erhalten. Die Linienregimenter halten ſich bei“ 
Neuerdings hat: 
die Polizei 205 Perſonen verhaften laſſen. 


En rn n . 


London, vom 5. October. — Dem Hof- Journal 
vom 2ten d. zufolge, hat der Koͤnig dieſer Tage einen 
Anfall von Podagra gehabt, in Folge deſſen Se. Maj. 
eine bereits an mehrere ausgezeichnete Perſonen ergan⸗ 
gangene Einladung zur Tafel zurückzunehmen ſich ver⸗ 


anlaßt fanden; der Anfall hat indeß keine weitere 


Folge gehabt, und am 1ſten d. befanden Se. Majeftät- 
ſich wieder wohl. 


Der Courier aͤußert ſich mit Unwillen über ein 
Schreiben in der Morning Chroniele, das den holläns. 
diſchen Truppen bei ihrem Einruͤcken in Bkuͤſſel große 
Gewaltthaͤtigkeiten gegen engliſche Unterthanen zur Laft 
lent. Er führe mehrere Stellen aus dieſem Schreiben 
woͤrtlich an und widerlegt ſie theils direct, theils ſetzt 
er die Unwahrſcheinlichkeit mehrerer darin angefuͤhrten 
angeblichen Thatſachen ins Licht, wobei er uͤbrigens be⸗ 
merkt, daß zwei Drittheile der in erwaͤhntem Schrei⸗ 
ben als hollaͤndiſch bezeichneten Truppen, Belgier 
geweſen wären: Der Courier ſchließt feinen Artikel. 
uber dieſen Gegenſtand mit folgenden Worten: „Wir 
halten dafür, daß alle dieſe Luͤgen nicht' umſonſt erfun: 
den ſind. Es ſcheint, ſie ſollen unſere Minifter von. 
einem Kreuzzuge gegen das belgiſche Volk zuruͤckſchrecken. 
Der Verlaͤumder hätte ſich die Muͤhe ſparen koͤnnen, 
dieſe Graͤuel zu erfinden, mit denen ey das Publikum 
aufzuregen hoffte. Das brittiſche Cabinet hat. weder. 
mit hollaͤndiſchen noch mit belgiſchen Gewaltthätigfeiten: 
zu ſchaffen, inſofern die Rede von den beiderſeitigen 
Völkern, iſt. Ein engliſches Miniſterium, duͤrfte viel: 
leicht nicht das Recht haben, einzuſchreiten, um unter 
den obwaltenden Umſtaͤnden Holländer. für gewaltſame 


Handlungen gegen brittiſche Unterthanen: zu beftrafen,, 


die, anſtatt in ihrem Lande zu bleiben, es vorzogen, 


unter niederlaͤndiſcher Autorität. zu leben, oder um Bel“ 


gier zu beſtrafen,, weil ſie ſich gegen, ihre Regierung 


auflehnten. Wenn eine Einmiſchung nothwendig wurde 


(und noch zeigt ſich nichts, was ſie rechtfertigen konnte), 
ſo würde fie ſich auf allgemeinere und wichtigere Ruͤck⸗ 


ſichten gründen, als diejenigen ſind, denen einige Per⸗ 
ſonen einen Einfluß, auf die Geſinnungen und Beſchluͤſſe 


des brittiſchen Cabinets zuſchreiben.“ 


Unfere Zeitungen geben aus Madrid vom: 22ften; 
v. M. ein am 17tem: ergangenes: Circular des Kriegs 


Miniſters an die General-Capitaine in Beziehung auf 
den bedrohlichen Einfall der Generale Torrijos, Cha⸗ 
palangara und Mina, das aber noch nicht befördert 
worden, aus Furcht, daß es zuviel von der wirklichen 
Lage der Regierung entdecken moͤchte. 


Privatbriefe aus Paris ſprechen von baldiger Raͤu⸗ 
mung Algiers, wo einſtweilen nur eine hinlaͤngliche 
Garniſon bleiben würde. N 


Carl X lebt im Schloſſe von Lulworth noch eben 
ſo eingezogen, wie fruͤher und hat das Anerbieten des 
Grafen von Arundel, ihm ſeine fuͤrſtliche Wohnung in 
Wardour abzutreten, abgelehnt. Er geht zuweilen mit 
dem Herzog v. Angouleme auf die Jagd. Der letztere 
fährt, mit feiner Gemahlin, ſehr oft in einem Phaeton fpas 
zieren. Die Herzogin von Berry wird jeden Augen, 
blick von ihrer Reiſe nach dem noͤrdlichen England zus 
tuͤckerwartet und dann, wie es heißt, Came⸗Houſe in 
der Mähe- von Dorcheſter, den Landſitz des ehrenw. 
Oberſten Dawſon Domer, beziehen. Diefe liebens⸗ 
wuͤrdige Prinzeſſin iſt überall, mit der größten Freund- 
lichkeit und Ehrerbietung aufgenommen worden. Sie 
reiſet untet dem Namen einer Marquiſe v. Rosny. 
Seit ſeiner Ankunft in England hat Carl X. noch 
nicht an Wilhelm IV., geſchrieben oder irgend eine 
Verbindung mit dem Monarchen eingeleitet. — Er 
ſoll die Perſonen aus der. Nachbarſchaft, welche ihm 
ihre Aufwartung machen, mit großer Freundlichkeit, 
wenn gleich nicht ohne einigen Prunk, aufnehmen. 


Die letzten hier eingelaufenen Berichte von Oſtende 
ſchildern den dortigen Zuſtand der Dinge als ſehr beun⸗ 
ruhigend. Gruppen von Leuten der niedrigen Klaſſe 
verſammeln ſich und beleidigen jeden Holländer, dem 
ſie begegnen. Nur die belgiſche Nationalkarde ſchützt 
vor Beleidigungen. In Calais ſollen mehrere anges 
ſehene Familien aus Bruͤſſel angekommen ſeyn, nach / 
dem ſie einige: Tage und Noͤchte in den Kellern ihrer 
Wohnungen zugebracht. hatten, um nicht erſchoſſen zu. 
werden. 


Der Poitcours- über Oſtende hat wegen der Ruhe⸗ 
ſtoͤrungen in Flandern aufgehoͤrt; Alles geht. über Hel⸗ 
voetsluys. 


Sincopore-Zeitungen bis zum 26. März melden, daß 
die Regierung ein Proclamation erlaſſen hatte, um das. 
Einfuhr⸗Verbot von Sklaven einzuſchaͤrfen, welches ums. 
gangen, und Sklaven zu einem beträchtlichen Belaufe 
eingeführt: worden waren. — Es war ein Geſchwader 
aus Cochinchina auf der Fahrt nach Bengalen mit Ger. 
ſchenken an unſern Ober⸗Statthalter, und der Abſicht, 
freundſchaftliche Verhaͤltniſſe mit der englifchen Regie, 
rung anzuknuͤpfen, dort eingelaufen geweſen. Man 
ſchreibt, der König: von Cochinchina ſey ein freifinnis- 
ger Mann und den andern oͤſtlichen Fuͤrſten in der: 
Geſittung weit voraus. 
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Niederlande 2 
Aus dem Haag, vom 6. October. — Hier iſt 
heute folgende Koͤnigl. Proclamation erſchienen: 
„Wir Wilhelm von Gottes Gnaden, König der 
Niederlande sc. Allen die Gegenwoͤrtiges ſehen oder 
leſen hoͤren, Unſern Gruß! Getreu dem Eide, den 
Wir auf dem Grundgeſetze in Uebereinſtimmung mit 
den Verpflichtungen geleiſtet, die Wir in Anſehung 
Unſerer Bundesgenoffen erfüllen mußten, haben Wir 
bisher alle Mittel zur Dämpfung des gewaffneten Aufs 
ſtandes in den ſuͤdlichen Provinzen fruchtlos angewandt. 
Durch die mit erſchreckender Schnelle ſich folgenden 
Ereigniſſe außer Stand geſetzt, die getreuen Einwohner 
daſelbſt gegen die Uebermacht zu beſchuͤtzen, empfinden 
Wir die Nothwendigkeit, jetzt ausſchließlich auf das 
Wohlſeyn derjenigen Theile des Reiches bedacht zu 
ſeyn, deren unwandelbare Treue an unſer Haus und 
an die Inſtitutionen eines geordneten geſellſchaftlichen 
Verbandes ſich auch jetzt wieder ſo unzweideutig au 
den Tag gelegt hat. Ihr ſeht, wie ſchnell die Um⸗ 
triebe, durch die eine beklagenswerthe Menge in Bewe⸗ 
gung geſetzt worden, zu unbeſchreiblichem Elend gefuͤhrt 
haben. Eure Bedachtſamkeit, Euer Pflicht- Gefühl, 
Euer aufgeklärter Sinn für Wahrheit und Recht, vor 
Allem aber Euer Glaube an Gott, der der Raͤcher je— 
des Unrechts iſt, haben Euch davor bewahrt, von dem 
Strome mit fortgeriſſen zu werden. Der Genuß der 
Freiheit, welche in den Vereinigten Niederlanden Jahr⸗ 
hunderte lang geblüht hat, würde ſonſt, vielleicht für 
immer, unmoͤglich und Euer Verderben unvermeidlich 
ſeyn. Bewohner der getreuen Provinzen! Eure Kräfte 
werden in dieſem Augenblicke zum Schutze Eures va⸗ 
terländifchen Bodens erheiſcht. Der Zuftand des Reis 
ches verlangt es, daß zu dieſem Ende ſehr bald eine 
allgemeine Bewaffnung zu Stande komme, und daß 
dieſelbe Energie, die Ihr früher ſchon gezeigt habt, 
auch jetzt wieder zur Vertheidigung alles deſſen, was 
Ench theuer und heilig iſt, ins Leben trete. Das 
Grundgeſetz ſchreibt für Umſtaͤnde, wie die, in denen wir 
uns jetzt befinden, das Tragen der Waffen als eine der er⸗ 
ſten Pflichten aller Einwohner des Reichs vor. Dieſe Ver⸗ 
ſchrift kommt mit Euren Wuͤnſchen uͤberein. Wohlan! 
Zu den Waffen auf die dringende Bitte Eures Fürs 
ſten! Zu den Waffen für die Sache der Ordnung 
und des Rechts! Zu den Waffen mit demuͤthigem 
und flehendem Emporblick zum Allmaͤchtigen Gott, der 
die Miederlande und Oranien jo oft ſchon aus den 
größten Gefahren errettet hat. Wir fordern die Vor⸗ 
ſteher aller ſtaͤdtiſchen und Gemeinde Verwaltungen aufs 
ſogleich die Maßregeln zu nehmen, durch welche dieſe 
freiwillige Bewaffnung nach Maßgabe der verſchiedenen 
Lokalitäten mit der größten Schnelligkeit und auf die 
zweckmaͤßigſte Weiſe erreicht werden kann. Sie ſollen 
zur Regulierung derſelben von Unſerer Seite daldigſt 
die noͤthigen Vorſchriften erhalten. Fir die allererſt 
zu nehmenden Maßregeln find keine beſonderen Anord- 
nungen noͤthig, da Jedem die Vaterlandstiebe ſagt, 
was zunaͤchſt zu thun ſey. Gegenwaͤrtiges ſoll überall 


wo ſoſches uͤblich iſt, zur Bekanntmachung gebracht und 
ſofort auch in das Staats-Blatt eingeruͤckt werden. 
Gegeben im Haag, den 5. Oetbr. des Jahres 1830, 
des ſiebzehnten Unferer Regierung. 

(Gez.) Wilhelm. a 
Durch den König, (gez.) J. G. de Mey v. Streeſkerk. 


In Rotterdam, Schiedam und anderen Orten iſt 
man bereits ſehr thaͤtig mit der Errichtung freiwilliger 
Buͤrger-Compagnieen und mit Einſammlung von Gel 
dern zur Unterſtuͤtzung der Bedürftigen, welche dem 
Könige und dem Vaterlande dienen wollen. 


Die Bredaer Zeitung meldet: „In Gent, wo die 
Buͤrgergarde jetzt die Brabanter Farben traͤgt, haben 
neuerdings Unruhen ſtattgefunden, wodurch die bewaff⸗ 
neten Bürger ſich genoͤthigt geſehen haben, Gewalt zu 
gebrauchen. Es heißt, daß die ſehr zahlreichen Arbei, 
ter in Gent, die unter der Niederlaͤndiſchen Herrſchaft 
eines unverkennbaren Wohlſtandes ſich erfreuten, nun 
zu begreifen anfangen, daß ſie allein einmal die Opfer 
der juͤngſten geſetzwidrigen Ereigniſſe werden, und von 
dem immer mehr ſich verbreitenden Aufſtande in kei— 
nem Falle einen Vortheil ſich verſprechen duͤrften. Die 
Genter Zeitungen beſchraͤnken ſich darauf, zu melden, 
daß die Ordnung hergeſtellt worden, nachdem die Buͤr⸗ 
gergarde Feuer gegeben habe. Was jedoch jenes Ges 
rücht einigermaßen beſtaͤtigt, iſt der Umſtand, daß der 
Buͤrgermeiſter van Crombrugghe im Namen der ſtaͤdti⸗ 
ſchen Verwaltung eine Anleihe von 100,000 Gulden 
angekuͤndigt hat, um dadurch die Kattunfabriken im 
Gange zu erhalten. Die ſtaͤdtiſchen Abgaben von 
Gent, worunter auch die Mahlſteuer, ſind beibehalten 
worden. — Noch weiß man nicht, ob Herr von 
Menlenarre es für gerathen befunden hat, das ihm 
von der proviſoriſchen Regierung übertragene Gouver— 
nement von Oſt⸗Flandern anzutreten.“ 


Bruͤſſel, vom 4. Oetbr. — Der Graf Vilain XIV. 
hat die ihm von der proviſoriſchen Regierung zu Theil 
gewordene Ernennung zum Gouverneur von MWefts 
Flandern, angeblich wegen ſeines ſchwankenden Geſund⸗ 
heits:Zuftandes, nicht angenommen. 

Die proviſoriſche Regierung iſt ſogar fo weit ges 
gangen, fuͤr die Provinz Antwerpen einen neuen Gou— 
verneur in der Perſon des Grafen Frangois Robiano 
zu ernennen; es iſt nicht gut zu begreifen, wo dieſer 
neue Gouverneur eigentlich ſeinen Aufenthalts⸗Ort neh⸗ 
men ſoll. 

Die proviſoriſche Regierung hat den Oberſten Nypels 
zum Brigade-General und bis auf Weiteres zum Ober— 
Befehlshaber der Belgiſchen Truppen ernannt. Don 
Juan van Halen ſcheint hierbei uͤbergangen worden zu 
ſeyn. — Ein Herr Edelin iſt ebenfaͤlls zum Brigade; 
General ernannt und proviſoriſch mit der Organiſation 
der Belgiſchen Kavallerie beauftragt worden. — Das 
Militair⸗Gouvernement der Provinz Hennegau hat der 
Baron Duͤval de Blargnies und das der Provinz Nas 
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mür, deren Civil-Gouverneur der Baron v. Staſſart 


iſt, der General de Waille erhalten. — Herr Rouppe 
iſt Buͤrgermeiſter von Bruͤſſel geworden. Zum Gene⸗ 
ral⸗Direetor der Muſeen in Bruͤſſel hat man einen 
Herrn Verboekhoven ernannt. l 


Zu den eigenmaͤchtigſten Handlungen, welche ſich die 


proviſoriſche Regierung bisher erlaubt hat, gehört eine 
heute erſchienene Verorduung, wonach alle Akte der 
im Haag ernannten Staats Kommiſſion, die, wie es 
in dieſer Verordnung heißt, zum Theil aus Belgiern 


und Mitgliedern der General: Staaten beſtehen und 


Belgiſche Angelegenheiten behandeln wolle, fuͤr null 
und nichtig erklärt werden. Durch eine andere Vers 
ordnung wird eine Kommiſſion niedergeſetzt, die ſich 
mit der Entwerfung einer neuen Verfaſſungs⸗Urkunde 
und vor Allem mit dem neuen Wahl⸗Modus beſchaͤfti⸗ 
gen ſoll. Zu Mitgliedern dieſer Kommiſſion find außer 


den Herren van Meenen, Gerlache und zweien anderen 


Bruͤſſelern auch vier Advokaten ernannt worden, unter 
denen ſich der bekannte Tielemans befindet. 


Den Berichten in hieſigen Blättern zufolge befinden 
ſich 1000 Mann Koͤnigl. Truppen, und zwar Kavallerie, 
in Boom! Die Brücke über die Senne bei Eppeghem, 
einem Dorfe jenſeits Vilvorden, iſt verſchanzt worden 
und wird durch Artillerie vertheidigt; der groͤßere Theil 
der Truppen iſt hinter der Bruͤcke laͤngs der Senne 
aufgeſtellt und ſteht mit dem Detaſchement in Verbin, 
dung, das zu Campenhout unweit Loͤwen lagert. Die 
erſte Divifion hat ſeit einigen Tagen mehrere Maͤrſche 
zwiſchen Antwerpen und Boom gemacht. Die 9te und 
10te Diviſion befinden ſich in Antwerpen; die Löte 
ſteht in Lierre. 

„Die proviſoriſche Regierung hat den Capitain Bons 
chez zur Organiſirung eines Freicorps im Bezirke von 

leurus, fo wie Hrn. Nalinne in gleicher Weiſe fuͤr 
Charleroi und Herrn Pirmez für Chatelet und deſſen 
Umgegenden ermächtigt. Die HH. Niellon, ‚Borres 
mans und Bodſon haben jeder ein Freicorps hieſelbſt 
und in der Provinz gebildet. f 


Der holländiſche Befehlshaber von Ath iſt mit eis 
nem Capitain und einem Major gefänglich hier einge⸗ 
bracht worden. 

Ein Volkshaufe hat vorgeſtern ein dem Herrn Meeus 
gehoͤriges Haus zerſtoͤren und pluͤndern wollen, vorgeb⸗ 
lich weil derſelbe Waffen verborgen und den koͤnigl. 
Truppen ausgeliefert haben ſoll. Herr v. Potter zer⸗ 


freute jedoch den Volkshaufen, und auch der Courrier 


des Pays-Bas bemüht ſich jetzt, zu beweiſen, daß die 
Anſchuldigung gegen Herrn Meeus ungegruͤndet ſey. 


Es wird jetzt ein zu der Bruͤſſeler Buͤrgergarde ge, 
höriges freiwilliges Jager Corps gebildet, als deffen 
Chef ſich der Marquis v. Chaſtelier bekaunt gemacht 
hat. f 
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Das Journal des Flandres giebt in einer ſeiner 
neueſten Nummer ſelber zu, daß die Buͤrger von Gent 
bei der Aufpflanzung der ſogenannten National- Fahne 
nur wenigen Enthuſtasmus gezeigt haben. Die Stadt 
Gent hat ſich geweigert, Truppen aufzunehmen, von 
welcher Seite ſie ihr auch zugeſandt werden moͤgen. 


Hollaͤndiſche Blätter berichten; „Die Inſur⸗ 
genten Freiwilligen, die ſich mit einigem Geſchuͤtz nach 
Vilvorden begeben und daſelbſt Poſto gefaßt hatten, 
find, auf ausdrücklichen Befehl der proviſoriſchen Ner 
gierung, von da nach Bruͤſſel zuruͤckberufen worden. 
Es hat dies nicht wenige Verwunderung unter ihnen 
erregt, beſonders da viele der Meinung waren, daß die⸗ 
ſer Befehl nicht mit dem Wiſſen des Oberbefehlshabers 
van Halen ertheilt worden ſey. Hieraus würde ſich 


dann auch mit einigem Grunde ſchließen laſſen, daß 


bereits zwiſchen jenem Offiziere und der proviſoriſchen 
Regierung einige Uneinigkeit herrſche.““ 


Der Franzoͤſiſche General Mellinet hat als Befehls⸗ 
haber der Artillerie der Inſurgenten ſeine Entlaſſung 
erhalten, und iſt ihm fuͤr ſeine geleiſteten Dienſte von 
der proviſoriſchen Regierung eine Belohnung verſpro⸗ 
chen worden. 

Ein vom Kommandanten von Charleroi abgeſandter 
Dffizter iſt beute hier angekommen, um bei der provi⸗ 
ſoriſchen Regierung die Exlaubniß nachzuſuchen, ſich 
in das Hauptquartier des Prinzen Friedrich zu bege⸗ 
ben und demſeiben Bericht von der Lage der Feſtung 
abzuſtatten. i 


Antwerpen, vom 5. October. — Heute Morgen 
iſt Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz von Oranien aus 
dem Haag hier angekommen, um in des Koͤnigs Na⸗ 
men die Verwaltung derjenigen Landesthelle der ſüͤd⸗ 
lichen Provinzen, wo die verfaffungsmäßige Autorität 
noch anerkannt wird, zu uͤbernehmen. 

Die Ankunft Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen von 
Oranien, hat die Gemuͤther hier ſehr beruhigt und na⸗ 
mentlich auf unſere Boͤrſe, wo, ſo wie in Amſterdam, 
die Miederläntifchen Staatspapiere merklich geftiegen 
find, einen guten Eindruck gemacht. An der Börfe 
erzählte man, daß ſich unter den Häuptern der In; 
ſurgenten in Bruͤſſel Uneinigkeit gezeigt habe und man 
dort ſehr geneigt ſey, mit Antwerpen in Unrerhandlung 
zu treten. . 

Luͤttich, vom 5. October. — Die Unterhandlungen 
mit der Citadelle dauern fort; es ſcheint der Beſatzung 
derſelben an Brod und Salz zu fehlen. Bei einem 
ihrer letzten Ausfälle iſt es ihr gelungen, einige Vleh⸗ 
Heerden in die Feſtung zu bringen. Hr. Eh. Behr 
iſt zum Befehlshaber der Inſurgenten ernannt worden, 
welche die Citadelle beobachten. 


Beilage 


Beilage zu No. 243, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
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Konſtantinopel, vom 10. September. — Von 
den innern Angelegenheiten des Reichs iſt wenig zu 
melden, denn ſeit der Unterdrückung des Aufſtandes in 
Albanien herrſcht faſt uberall Ruhe. Aber in Griechen 
land, wo der Sturz des bourboniſchen Regentenhauſes 
einen tiefen Eindruck gemacht hat, und wo ſich allen 
Gemuͤthern die Veſorgniß aufdringt, daß uͤber die mehr 


als je verwickelten Verhaͤltniſſe der europäifchen Staaten, 


dieſes Land gam ſich ſelbſt und feiner eignen Eut⸗ 
wickelung uͤbeklaſſen werden moͤchte, droht der Ausbruch 
einer neuen Kataſtrophe, die der beſtehenden Regierung 


furchtbar werden, und abermals Ungluͤck aller Art nach 
In Morea erhebt ſich eine Parthei, 


ſich ziehen kann. 
welche die Proclamirung der Republik, und die Ent⸗ 
fernung des Grafen Tapodiſtrias verlangt; letzteres 
aus dem Grunde, weil der Graf das mongrchiſche 
Prinzip offen vertheidigt, und Juſtitutionen verwirft, 
von denen er nur Unheil bei einem Volke erwarten zu 
koͤnnen glaubt, das bei einem ſehr heftigen, leiden— 
ſchaftlichen und wandelbaren Charakter, noch auf einer 
ſehr niedrigen Stufe der Civiliſation ſteht. Bei den 
angefeheuften und einflußreichſten Perſonen der gebil⸗ 
detern Klaſſe, genießt der Präfident das größte Ver⸗ 
trauen, fie theilen feine durch die vielfachen Erfahrun⸗ 


geu feiner langen politiſchen Laufbahn gereiften An⸗ 


ſichten. Indeſſen ſoll es auf verſchiedenen Punkten in 
Morea zu Thaͤtlichkeiten gekommen ſeyn, und die Par 
teten die größte Erbitterung gegen einander zeigen. Ein 
allgemeiner Kampf ſcheint unvermeidlich, und Griechen 
land kann leicht die Beute der ſchrecklichſten Anarchie, 
oder der Tuͤrken werden, wenn die vermittelnden 
Maͤchte nicht ſchnell und wirkſam einſchreiten, um das 
Auſehn der von ihnen anerkannten griechiſchen Regie⸗ 
rung aufrecht zu erhalten. Ob ſeit den in Frankreich 
eingetretenen Ereigniſſen noch gemeinſchaftliche Beſchluͤſſe 
und Einwirkungen zu erwarten ſeyen, koͤnnen wir hier 
nicht beurtheilen; da übrigens der engliſche Botſchafter 
Sir Robert Gordon mit Hr. v. Ribeaupierre haufige 
Konferenzen hat, denen der franzoͤſiſche Botſchafter nicht 
beiwohnt, jo ſchließt man daraus, daß entweder Herr 
von Guilleminot Willens iſt, ſich von den Geſchaͤften 
zurückzuziehn, oder daß die Verhäͤltniſſe zwiſchen Frauk⸗ 
reich und den andern Maͤchten minder freundſchaftlich 
als früher find. Was aber unter dieſen Umftänden aus 
Griechenland werden, und wozu die Gleichguͤltigkeit, 
womit die griechiſchen Angelegenheiten jetzt betrieben 
werden, führen ſoll, it ſchwer zu beantworten. Tahir 
Paſcha, der mit einer beſondern Miſſion, deren Aus 
gang bekannt iſt, ne geſchickt war, iſt vor 
einigen Tagen hier angekommen und zur Audienz beim 
Großherrn zugelaſſen worden. Er wird gegenwärtig 
wieder bei der Marine angeſtellt. N 


* 


pferde Miethspferde gegeben werden ſollten. 


Vom 16. October 1830. 2 65 


Der Courrier de Smyrne berichtet aus Konſtan⸗ 
tinopel: „Die Pforte hatte auf Anſuchen der Poſt⸗ 


meiſter den Preis des Fuhrlohns um einen Piaſter fuͤr 
die Stunde erhoͤht und ſpaͤter ſogar durch einen Fer⸗ 
man beſtimmt, daß an die Stelle der Poſt, der ſoge— 
nannte Kira treten, d. h., daß kuͤnftig ſtatt der Poſt⸗ 
Da dieſe 
Einrichtung die Communicationen koſtſpieliger und un⸗ 
regelmaͤßiger machte, ſo haben die betheiligten Geſandt⸗ 
ſchaften bei der Regierung eine Vorſtellung eingereicht, 
in deren Folge der Ferman zaruͤckgenommen und Alles 
auf den alten Fuß wiederhergeſtellt worden iſt. — 
Vor kurzem lief hier aus dem ſchwarzen Meere ein 
Fahrzeug mit ſiebenzig ſchoͤnen Sklavinnen aus Tſcher⸗ 
kaſſien ein, die von tuͤrkiſchen Großen ſogleich, zu 
7000 Piaſtern jede, gekauft wurden. — Chosrew 

dehemet-Paſcha iſt bemüht, mitten im Frieden durch 
Uebungen der Truppen unter ihnen den Eifer fuͤr die 
neuen militairiſchen Einrichtungen zu erhalten. Taͤg⸗ 


4 


lich Hält er Muſterungen, unterrichtet ſich von den Ber ' 


duͤrfniſſen der Soldaten und läßt ſich über alle ihm 
vorgelegten Verbeſſerungsplaͤne Bericht erſtatten. Ein 
Reifender, der vor kurzem, in Abweſenheit Chosrew, 


in dieſen Zimmern umhergefuͤhrt wurde, ſah auf einem 


Tiſche eine große gedruckte Charte, auf welcher alle 
Evolutionen der Artillerie dargeſtellt waren; auf dem⸗ 
ſelben Tiſche lag eine große Anzahl von Elfenbein⸗ 
ſtuͤcken, welche ſich nach den auf der Charte angegebe⸗ 
nen Figuren zuſammenſetzen ließen. Chosrew⸗Paſcha 
beſchaͤftigt ſich alſo mit der Taktik, um uͤber die Kennt⸗ 
niſſe derer, die er als Lehrer bei den Truppen anſtellt, 
ſelbſt uetheilen zu koͤnnen. Sein Adoptiv⸗Sohn, Halil⸗ 
Paſcha, der jetzige Kapudan-Paſcha, zeigt denſelben 
Eifer für die Organiſirung der Marine. Seit ſeiner 
Rückkehr von St. Petersburg hat das Arſenal ein 
ganz neues Anſehen gewonnen, und am Bord der 
Schiſſe herrſcht eine bisher unbekannte Reinlichkeit, 
Orduung und Manuszucht““ ser 
Neuſüdamerikaniſche Staaten. 
Der engliſche Courier giebt folgende Nachrichten 
aus Guatemala: 
„Der Congreß hat einen Praͤſidenten erwählt: Ges 
neral Moragan und Senor des Valle waren die Can⸗ 
didaten, und der Erſtere iſt mit 207 Stimmen er⸗ 
wählt worden. Senor Mariano Prado wurde zum 
Vice⸗Präſidenten ernannt. Dieſe Wahl erregte große 
Unzufriedenheit, und Don Galvez hat ſeine Miniſter⸗ 
Stelle niedergelegt. Die Legislatur des Staates von 
Guatemala hat den Erzbiſchof Ramon Caſaus und feir 
nen Sis fuͤr erledigt erklärt und verordnet, daß die 
Geiſtlichkeit einen General⸗Vikar mit Einwilligung der 
Regierung waͤhlen ſoll; zugleich wurde alle Verbindung 
mit dem Erzbiſchof verboten, und das Kloſter von 
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Santa Thereſa wurde nach ihm gehörigen Papieren 
durchſucht. Eine Anzaht von Nonnen, und unter ihr 
nen die berüchtigte Maria Thereſa Ayeinena, 
in das Staatsgefaͤngniß abgeführt, aber wegen der gros 
ßen Aufregung des Volkes wieder in Freiheit geſetzt. 
Dominquez wi bei Truzillo eine fo ſtarke Macht ver⸗ 
fammelt, daß man zur Ausruͤſtung einer Armee gegen 
ihn außerordentliche Beiſteuern gefordert hat.“ 


M is t e llt n. 

Der Koͤlniſche Correſpondent iſt kurzlich mit einem 
voraugeſtellten „Volkslied“ betitelten Gedichte erſchie⸗ 
nen, deſſen vier letzte Zeilen wie folgt lauten: 

Auf, Preußen! laß' die Fahnen fliegen, 
25 Auf! Deine Adler werden ſiegen, 
Ein trenes Volk ruft Hand in Hand: 
„Mit Gott für König und Vaterland! 


Der ältefte der franzöſiſchen Komponiſten, H. Chams 
pein, welcher die Melomanie und mehrere andere herr⸗ 
liche Opern geſchrieben hat, iſt in ſeinem 77ſten Jahre 
in Paris geſtorben. N 


— 


Im RNuſſiſchen Journal des Miniſteriums des In- 
nern wird es als ein charakteriſtiſcher Zug der Tartaren 
bezeichnet, daß es keine Bettler unter ihnen giebt. 
Ihre Armen, die ſie Baiguſch (Menſchen ohne Woh⸗ 

nung) nennen, werden als Dienſtboten gebraucht; 
Krüppel und an Alterſchwaͤche Leidende, muͤſſen von 
ihren Familien ernähtt werden oder, wenn dieſe nicht 


die Mittel dazu haben, von der Geiſtlichkeit, die u 


dieſem Behuf eine Abgabe von jedem Nachlaß von 
Verſtorbenen bezieht. 


In der Muͤnchner Porzellan⸗Manufactur iſt vor 
Kurzem eine große Vafe vollendet worden, welche fuͤr 
die K. Porzellan⸗Manufactur zu Sevres bei Paris zum 
Geſchenke beſtimmt iſt. Dieſe Anſtalten theilen ſich 
von Zeit zu Zeit Proben ihrer Arbeiten mit, um die 


gegenſeitigen Fortſchritte in der Kunſt der Formen und 


der Malerei daran wahrzunehmen. Die Vaſe iſt us 
gefahr 1½ Fuß hoch, und mit goldenen Ornamenten 
geziert. Das darauf befindliche Gemaͤlde iſt eine Copie 
von dem Bildniſſe Albrecht Dürers, welches ſich in der 
daſigen K. Gallerie befindet, und das dieſer große 
Käuſtler ſelbſt gemalt hat. 
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Dem in St. Petersburg erſcheinenden Manufaktur⸗ 
Journal zufolge, befigt das Gouvernement Koſtroma 
52 Fabriken, nämlich 1 Tuchfabrik, 


24 Gerbereien, 1 Glashütte, 1 Glockengießerei, 2 Ta⸗ 
8 und 2 Malzdoͤrren. Es ergiebt ſich 
hieraus, daß Leinwandweberei und Gerberei die haupt⸗ 
ſaͤchlichſten Gewerbszweige der Einwohner ſind. Die 
ſtarke Bevoͤlkerung dieſes ſo wie des benachbarten Gou⸗ 
vernements, ſeine guͤnſtige Lage an der ſchiffbaren 
Wolga und Koſtroma, find dem Abſatz der Fabrikate 


wurden 


11 Leinwand⸗ 
Webereien, 3 Zitzfabriken, 6 Faͤrbereien, 1 Papierfabrik, 


nach den entfernteſten Orten und der Herbeiſchaffung 
alles Materials von daher überaus guͤnſtig. Sämmt⸗ 
liche Fabriken beſchaͤftigen uͤber 6000 Individuen, eine 
Menge Landleute nicht gerechnet, die zu Hauſe und 
in Gewerbs⸗Anſtalten ihrer Herrſchaften arbeiten. Die 
11 Leinwand Fabriken, deren Gewebe ſehr geſucht 
find und wovon die ſogenannte Flämifhe Leinwand 
und Segeltuch vorzüglich nach dem Auslande gehen, 


fabrizirten im Jahre 1828 über 1,610,000 Arſchien, 


die an Werth über 940,000 Rubel Banknoten betru— 
gen. Die ſeit 1818 beſtehende Tuchfabrik verfertigt 
nur ordinaires Soldatentuch, groͤßtentheils für die Re⸗ 
gierung, und kann jahrlich gegen 45,000 Arſchien 
liefern. 


Verbindungs⸗ Anzeigen. 
(Verſodt et.) — 
Die am Sten d. M. vollzogene Verbindung meiner 
Tocher, mit dem Koͤnigl. Major im 20ſten Infanterie⸗ 
Regiment, Herrn von Bojanowski, gebe ich mir 


die Ehre hiermit ergebenſt anzuzeigen. 


Eisdorf den 13. October 1830. - 
Verwittwete Kammerherrin von Loͤben 
geborne von Puſch. 


—ͤ— — ee 

Die am 13 d. vollzogene eheliche Verbin- 
dung meiner ältesten Tochter Louise mit dem 
Lieutenant Baron so. Seherr und Those auf 
Schollwitz und ‚Simsdorf habe ich die Ehre er- 
gebenst anzuzeigen. 5 

Zieserwitz den 15. October 1830. 

v. Elsner. 


In Bezug auf obige Anzeige empfehlen sich als 
Neuvermühlte a 
Louis Freiherr v. Seherr und Thoss 
auf Schollwitz und Simsdorf. 
Louise Freyin v. Seherr und T4025 
N ‚geborne v. Eisner. 
Zieserwitz den 15. October 1830. 


— 


Todes Anzeige. 

Den am Aiten nach langen Leiden erfolgten Tod 
meiner theuren Frau zeige ich zur ſtillen Theilnahme 
meinen Verwandten und Freunden ergebenſt an. 

Forſthaus Mehltheuer den 15. October 1830. 

Schmidt, Koͤnigl. Forſtbeamter, nebſt Kindern. 


The at MNa cher i chr. 
Sonnabend den 16ten, zum ferſtenmale wiederholt: 
Kaspar Haufer oder der Wahn und feine 
Schrecken. Schauſpiel in 2 Abtheilungen und 
4 Akten, nach einer Begebenheit aus der neyeſten 
Zeit bearbeitet von L. Bartſch. a 
Sonntag den 17ten: Die Zauberfloͤte. Oper in 
2 Akten von Schikaneder. Muſik von Mozart. 
Demoiſelle Sutorius, die Königin der Nacht. 
Montag den 18ten: Das Bild. Trauerſpiel in 
5 Akten von Houwald. Mad. Wohlbruͤck, 
Camilla. 8 
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In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Bonnet, A., über die Natur und Heilung der 
Leberkrankheiten. Gekroͤnte Preisſchrift. Deutſch 
herausgegeben von Dr. C. Fitzler. gr. 8. Ilmenau. 

f 20 Sgr. 

Le Roy, die heilende Mediein, oder die durch 
Erfahrung bewährte, gegen die Urſache der Krank⸗ 
heiten gerichtete, ausleerende Heilmethode. 2 Theile. 

8. Leipzig. br. n 2 Kthlr. 15 Sgr. 
Ritter, Dr. J. J., Handbuch der Kirchenge⸗ 
ſchichte. r Bd. Me Abthl. Geſchichte der chriſtl. 
Kirche von Gregor VII. bis zur Kirchenſpaltung 
im 16. Jahrhunderte. gr. 8. Bonn. 1 Rtlr. 18 Sgr. 
Roſentbal, C. A., über die Entſtehung und 
Bedeutung der architeetoniſchen Formen der Grie⸗ 
chen. gr. 4. Berlin. 4 15 Sgr. 
Reiter, M., der Schutzgeiſt der Jugend. Ein 
Andachtsbuch für Juͤnglinge und Jungfrauen. Zum 
Andenken bei ihrem Austritte aus den Schulen und 
Eintritte in die Welt. Neue verb., mit einer Kreuz⸗ 
wegandacht und Kirchengeſaͤngen vermehrten Auflage. 
gr. 12. Salzburg. 12 Sgr. 
Scholand, J. M., die vorzuͤglichſten Regeln 
zur Erhaltung der Geſundheit im Allgemeinen ro 
wie zur zweckmäßigen Pflege geſunder und kranker 
Augen, Zähne und Haupthaate im Beſonderen ꝛc. 
8. Magdeburg. br. eee. 
Tauſend und eine Nacht, neu bearbeitet zur Un, 
terhaltung fir Alt und Jung. Mit 4 illuminirten 
Kupfern. Ite verm. Aufl. gr. 8. Erfurt. br. 25 Sgr. 
Weiße, Chr. H., Syſtem der Aeſthetik, als 
Wiſſenſchaft von der Idee der Schoͤnheit. In drei 
Buͤchern. After und 2ter Theil. gr. 8. Leipzig: 
9 2 3 Rthlr. 20 Sgr. 


Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Königlichen Ingqutſitoriat 
wird der Milchpaͤchter Gottlieb Pohl aus Schmolz 
in der gegen ihn geführten, Criminal Unterſuchung zu 
Folge ergangenen rechtskräftigen Erkenntniſſes de pu- 
blicato 25ſten Auguſt 1830 wegen vorſätzlich und in 
gewinnſichtlicher Abſicht geleifteten Meineids als mein 
eidiger Betruͤger hiermit Öffentlich bekannt gemacht, 

Breslau den Sten Oetober 1830. 0 10. 
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8 rt e c U „ pe e 
Wir erſuchen die Polizei» Behörden, namentlich die 
der Man chen Kreiſes, und der aügraͤnzenden 
Kreiſe, 1 Knecht Heinrich Stampnick, welcher ſich 
175 dere e wo derſelbe ſich betreten 
aͤßt, verhaften und gegen Erſtatküng d n 
uns abliefern zu laß u ee ol 5 5 
Brieg den Iten October 1830. Rog u 
> Königliches Landes Inqutſttopigt. 
85 un. 8 a er * * 


nn 


Das Königliche Inqulſitoriak. 
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Zins-Getreide-Verkanf. 

Das von den Gemeinden des Rent⸗Amtes Nimptſch 
pro 1830 zu liefernde Zinsgetreide von 998 Scheffel 
15 Metzen Weitzen, 1014 Scheffel 4 Metzen Roggen, 
138 Scheffel 1 Metze Gerſte, 1273 Scheffel 6 Metzen 
Hafer, alles Preuß. Maaß, ſoll den 20ſten October 
a. c. meiſtbietend verſteigert werden, und fordern wir 
Kaufluſtige hierdurch auf, ſich an gedachtem Tage 
Vormittags 10 Uhr in unſerm Geſchoͤfts Locale einzu, 
finden. Die Bedingungen ſind in unſerer Domainen⸗ 
Regiſtratur und bei dem Koͤnigl. Rent⸗Amte zu Nimptſch 
einzuſehen. Breslau den gten October 1830. ö 
BR Koͤnigl. Regierung. 
Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten und 
f direkte Steuern. 2 


Ediet al Citation. 5 
Auf den Antrag der hieſigen Regierung wird der 
ausgetretene Kantoniſt Schloffergeielle Carl Gottlieb 
Stätter aus Loſſen Brieger Kreiſes, welcher ſich 
aus ſeiner Heimath ohne Erlaubniß entfernt und bei 
den Kanton⸗Neviſionen niemals geſtellt hat, zur Ruͤck⸗ 
kehr in die Königl. Preußiſchen Lande binnen dert 
Monaten hierdurch aufgefordert. Zu ſeiner Verant⸗ 
wortung hierüber iſt ein Termin auf den 7ten Decem⸗ 
ber d. J. Vormittags um 10 Uhr vor dem 
Ober Landes » Gerichts; Neferendarius Zembſch ande 
raumt worden, worin fi) derſelbe zu melden hat. 
Im. Unterlaſſungsfalle wird angenoumen werden, daß 
er ausgetreten ſey um ſich dem Kriegsdienſte zu ent, 
ziehen und auf Conſiscation feines geſammten gegen⸗ 
wärtigen, ſo wie auch des kuͤnftig ihm etwa zufallen⸗ 

den Vermoͤgens erkannt werden. RL 
Breslau den 28ſten July 1830. 
Königlich Preuß. Ober Landes ; Gericht 

7 7 von Schleſien. 


Bekanntmachung. 

Die auf dem Ringe am Schweidnitzer Keller No. 171. 
des Hypothekenbuchs belegene Bude, dem Partkraͤmer 
Veit gehoͤrig, ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation verkauft werden. Die erscht: Taxe vom 
Jahre 1830 beträgt - nach dem Materialien-Werth 
51 Rthlr. 16 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungsertrage 
zu 5 pro Cent aber 535 Rthlr. Der Bietungs-Termin 
ſteht am 19teu November d. J. Vormittags 
10 uhr, vor dem Herrn Ober⸗Landes,Gerichts,Aſſeſſor 
v. Reibnitz, im Partheienzimmer No. 1. des Koͤnigl. 
Stadt⸗Gerichts an. Zahlungs- und beſitzfaͤhige Kauf⸗ 
lustige werden hierdurch aufgefordert, in dieſem Ter⸗ 
mine zu erſcheinen, ihre Gebote zu Protokoll zu er⸗ 
klaͤren und zu .gewärtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſt, und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen An⸗ 
fände eintreten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe 
kann beim Aushange an der Gerichtsftätte eingeſehen 
werden. Breslau den 7ten Auguſt 180. 

0 Das Koͤnigl. Stadt⸗Geriche. 
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Subbhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Die auf dem Ringe am Raths Keller No. 17% und 
189. des Hypotheken Buches belegene Bude dem Part⸗ 
kramer Veit gehörig, ſoll im Wege der nothwen digen 
Subhaſtation verkauft werden. 
vom Jahre 1830 beträgt nach dem Materlalienwerthe 
111 Kthlr. 12 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs,Er⸗ 
trage zu 5 pro Cent aber 848 Rehlr. Der Birtungss 
Termin ſteht am 19ten November d. J. Vor: 
mittags um 10 Uhr vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗ 
Berichts: Aſſeſſor von Reibnitz im Parteienzimmer 
No. 1. des Königlichen Stadt⸗Gerichts an. Zahlungs- 
und Beſitzfähige Kaufluſtige werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote 
Protokoll zu erklaren und zu gewärtigen, daß der 
Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine 
giſetzlichen Anftäude eintreten, erfolgen wird. Die ge⸗ 
richtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts, 
ſtaͤtte eingeſehen werden. 
Breslau, den 7ten Auguſt 1830. 
Das Koͤnigliche Stadt: Gericht. 
ubhaſtations⸗ Patent. 
Das auf 760 Nthlr. gerichtlich gewürdigte sub No. 1. 
u Brzenſkowitz Beuthner Kreiſes belegene Erbpachts⸗ 
Beeigut foll in den den 11ten November a. c., den 
Aten December a. c. und den Löten Januar 1831 in 
unferer Amts Kanzlei hierſelbſt anſtehenden Licitations⸗ 
Terminen, wovon der letzte peremtoriſch iſt, im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft ede. wozu wir zahlungsfähige 
aufluſtige hiermit einladen. ö 
a 5 den 21ſten September 1830. e 
Das Gerichts: Amt der Majorats⸗Herrſchaft 


8 Bekanntmachung. 

Das bei dem Koͤnigl. Rent Amte Ohlau pro 1830 
zum Verkauf übrig gebliebene Getreide, beſtehend in 
648 Schfl. 13% Ms. Waitzen, 740 Schfl. 8% Me. 
Roggen, 103 Schfl. 4 ME. Gerſte, 961 Schfl. 14 Mtz. 
Hafer, in Preuß. Maaße, wovon die Cenſiten ver⸗ 
pflichtet find 214 Schfl. 15 Mz. Weitzen, 229 Schfl. 
11% Mh. Roggen, 75 Sch. 7/4 Mö. Gerſte, 358 
Schfl. 10 Me. Hafer nach Ohlau, und 433 Schfl. 
14% Mtz. Weiten, 510 Schfl. 13 Mb. Roggen, 
27 Schfl. 12%, Ms. Gerſte, 603 Scfl. 4 Metz. 
Hafer, nach Breslau zu liefern, fol den 27: Detbr. 
c. im Wege der Öffentlichen Licitation zur Veraͤußerung 
geſtellt werden, jedoch wird zur Ertheilung des Zuſchla⸗ 
ges zum Verkauf die Genehmigung der Koͤniglichen 
Hochlbüchen Regierung zu Breslau vorbehalten, und 


es bleiben die Beſtbietenden von welchen bald in ter- 


mino der vierte Theil des gebotenen Kaufgeldes als 


on zu deponiren iſt, bis zum Eingauge der vorer⸗ 
— beben neh au ihre Gebote gebunden. 
Die cautions- und zahlungsfaͤhigen Kanfluſtigen werden 
daher aufgefordert, ſich an dem gedachten Tage fruͤh 
um 11 Ühr im Locale des Königlichen Rent 


Die gerichtliche Tare 


Myslo witz. Hancke. Kuſche. 


Amtes in Oh lau einzufinden. Die Veräußerings: 


Bedingungen werden in termino den Kaufluſtigen 
vorgelegt werden. Ohlau den 6. October 1830. 
Sr Koͤnigliches Rent Amt. 
Bekanntmachung. 
Diejenigen Herren Lehrmeiſter des gewer betreibenden 
Publikums, welche geneigt wären, ihre Lehrburſchen am 
Unterrichte der hieſigen Handwerker⸗Sonntags⸗Freiſchule 
(Albrechts⸗Straße in Stadt Rom) Theil nehmen zu 
laſſen, werden hierdurch benachrichtiget, daß die Auf⸗ 
und Annahme neuer Lehrburſchen kuͤnftigen Sonutag 
den 17ten d. ſtattfinden wird. Es haben die ſich Mel: 
denden eine ſchriftliche Erlaubniß ihres Lehrherrn, 
in welcher die einjährige Verpflichtung die An⸗ 
ſtalt zu beſuchen, und das Verſprechen, regel⸗ 
maͤßig, den ohnedies wenigen Unterrichts⸗Stunden 
beizuwohnen, ausgedruͤckt iſt, abzugeben. Ohne dies 


ſen Erlaubnißſchein iſt keine Aufnahme zu erwarten; 


da wir uns bei vorkommenden Verſaͤumniſſen der Lehr: 


linge nur einzig und allein an die Lehrherrn wenden, 


und dieſelben an ihr ſchriftlich gegebenes Verſprechen 
erinnern werden. Auch bitten wir di: Herrn Meiſter, 
ſich die von uns ausgefertigten Anweſenheitszettel von 
ihren Lehrlingen vorzeigen zu laſſen. 

Breslau den 14. October 1830. 

Die Lehrer der Anſtalt: 

Pax. Stuͤtze. Riedel. Elsner. 
Ane en 


Den 18ten d. M. Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr und an den fol⸗ 
genden Tagen wird in der Hofeſtadt No. 7. auf der 
neuen Straße (neben dem Gefreierſchen Geſellſchafts⸗ 
Saale) mit Verſteigerung der noch vorhandenen zum 


Orgelbauer Engler ſchen Nachlaſſe gehörigen Effekten 


beſtehend, in Handwerkszeug und verſchiedenen Orgel 
ſtuͤcken, als da find, Gehaͤuſe mit Verzierungen, Klavia⸗ 
turen, Regiſter, Pedale, Windeladen, hoͤlzerne und 
zinnerne Pfeiffen, Blaſebaͤlge, Windeſtoͤcke ꝛe. an den 
Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant fort 
gefahren werden. Breslau den 10. October 1830. 
Auctions Commiſſ. Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts. 


Große Spiegel 3 Auction, 

Dienftag als den 19ten October ſollen Schmiede 
bruͤcke im goldnen Zepter mehrere Mahagoni⸗Trumeaux 
große und kleine Saͤulen⸗Spiegel von verſchiedenem 

olze meiſtbietend verſteigert werden, und ſind dieſe 
Spiegel Montag als den 18ten d. zur gefaͤlligen Anſicht 
im gedachten Local aufgeſtellt. 5 


agen ⸗ Verkauf. 
Verſchiedene Sorten neue Wagen, nebſt einer 
einſpaͤnnigen Droſchke, auch einige gebrauchte 
Wagen ganz und halbgedeckt, noch gut im 
Stande, ſtehen zu billigem Preiſe zum Verkauf, 
Nicolai⸗Straße No, 57. 


Verkauf von Schweizer Kühen 
und Kalben. f 
Aus meiner Stammheerde kann ich einige Kuͤhe und 
Kalben, welche tragend ſind, ablaſſen. 
Breslau, Ohlauer Vorſtadt, Kloſtergaſſe No. 40. 
a C. G. J. Meyer. 


1) Drei Stuͤck Winterfenſter fat neu von 27% Ellen 


Länge 17 Ellen Breite, und 
2) 2500 Stuck / Quart Preuß. Maaß Arak,Flaſchen 
ſind billig zu verkaufen. 
Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe 


Freiwilliger Haus- Verkauf. 
Mein hlerſelbſt vor dem Schweidnitzer Thor 1827 
neu erbautes maſſtves großes Haus, sub No. 136, 
drei Stock hoch, nach der neuen Art, worin 12 heiz⸗ 
bare Zimmer, 4 Kuͤchen, 4 Bodenkammern, ein großer 
Keller, dabei ein großer Garten nach der Reihe mit 
den tragbarſten Kirſchbaͤumen beſetzt, der Ertrag davon 
alle. Jahre 50 bis 60 Rthlr. Cour., in demſelben eine 
maſſiv gedeckte Kegelbahn, 4 Holz⸗Remiſen, 2 gute 
Brunnen mit guten Plumpen verſehen. Es eignet ſich 
besonders für eine ſehr ſtille Familie. - 
Oder ein kleines nahe am Ringe auf der Schweid⸗ 
nitzergaſſe sub No. 10, worin ſeit undenklichen Zeiten 
ein Schnitt und Specerey⸗Kram geweſen, worin zwei 
Gewoͤlbe, 1 großes, 2 kleine heizbare Zimmer, zwei 
Keller, ein Garten, eine Holz⸗Remiſe, ein Brunn 
sich befindet, bin ich Willens, jedoch nur eines von 
den beiden aus freier Hand zu verkaufen, weshalb ſich 
Kaufluſtige durch portofreie Briefe oder in Perſon bei 
mit melden koͤnnen. 
Zobten am Berge den 12. October 1830. 
5 Stenzel, 


F. 
Gaſtwirth zur „goldnen Sonne.“ 


Papagaven Verkauf. 

Auf der Kleinen Groſchen-Gaſſe No. 27. auf gleicher 
Erde find Papagayen, welche ſprechen, pfeiffen, auch 
mehrere thieriſche Stimmen nachahmen, ſehr billig zu 
verkaufen. Der Eigenthuͤmer derſelben iſt aber nur 
täglich von 3 Uhr Nachmittags an deshalb zu ſprechen. 


Von J. C. Greiner senior et Comp. 


in Berlin . 
empfingen wir wiederum ganz vollſtaͤndige Alco⸗ 
holometer mit Temperatur, Bier-, Branntwein⸗, 
Lutter Prober und Vitriol⸗Waagen, alle Arten 
Thermometer, Thermometer⸗ und Barometer: 
Röhren, welche wir ſämmtlich zu ſehr herabge⸗ 
ſetzten Preiſen verkaufen. 

Hübner et Sohn, 
Ring No. 43. das zweite Haus von der 
Schmiedebruͤck⸗Ecke. 


An z e i g e. . 

Montag den 18. October, Abends um 6 Uhr, 

„Verſammlung des Gewerbe⸗Vereins“ in No. 24 auf 
der Odergaſſe. 5 


Bekanntmachung. 

Den verehrten Mitgliederu des Winter Zirkel im 
Gefreperſchen Locale wird hiermit bekannt ge⸗ 
macht, daß Sonntag den 17ten d. Mts. das erſte 
Assamblee ſeyn wird, und moͤchten die Mitglieder 
ſich recht zahlreich einfinden, wo auch die Wahl der 
neuen Direckoren ſtatt finden ſoll. 

Breslau den 14ten October 1830. 

; Die Direction. 


0 Nachricht an meine Freunde. 

Da ich in wenigen Tagen von bier nach Goͤrlitz, 
als Director des Zuchthauſes daſelbſt, abgehe, fo er 
ſuche ich Alle, die mit mir in Schriftwechſel ſtehen, 
vom 1. November c. ab, die Briefe an mich, nach 
Goͤrlitz zu adreſſtren. . - 

Loͤwenberg den 14ten October 1830. 

Heinze, zeitheriger Kreis⸗Seecretair. 


Einladung an die Herren Capitaliſten 


Unterzeichnetes Buͤreau empfiehlt ſich den in und 
ausländifhen Herrn Capitaliſten : : 
zur ſichern Unterbringung ihrer ver- 

fuͤgbaren Fonds 
von der groͤßten bis zur kleinſten Summe und ver⸗ 
ſpricht den Herren Capitaliſten gegen fichere Hypothek 
4 — 6 pCt. jährliche Zinſen und halbjaͤhrige Voraus: 
zahlung. \ 
Anfrages und Adrefs Büreau im alten 
5 Rathhauſe. 


Mechaniſches Casparle⸗ Theater 
im „blauen Hirſch“ zu Breslau. 

Sonntag den 17ten und Montag den 18. October: 
„Das Weibchen im Wiener Walde,“ ein Volks, 
Maͤhrchen des Wiener Waldes, als Seitenſtüͤck zum 
Donauweibchen; in 3 Aufzügen. Hierauf: „Mech a⸗ 
niſche Ballets u. transparente Vorſtellung.“ 
Anfang: Schlag 7 Uhr. 

Eber le. 


0 une . : 5 
Von einer ſo eben eingegangenen großen Sendun 
achten Eau de Cologne verkaufen wir die Kiſte, 
worin ſich ſechs große Flaſchen befinden fuͤr 1 Rthlr. 
7½ Sgr., das Dutzend aͤchte Windſor⸗Seife für 15 Sgr., 
das Dutzend achte Palm⸗Seiſe für 174, Sgr., das 
Dutzend Savon transparent beſte Sorte für 27%, Sgr., 
Veilchen ⸗Seife für 1 Rthle. 15 „Sar. pro Dußend. 

Hubner et Sohn, 

Ring No, 43., das zweite Haus voll der 
7 Schmiedebruͤck⸗Ecke. ö 
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Literariſche Anzeige. 
Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring- und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: f 


Scharf blicke 


| i in das a 
Gebiet der naturlichen Magie, 


oder 
6 Bosc o' 8 
aufgeſchloſſenes Zauberkabinet. 
Nebſt einigen N 
damit verbundenen Original- Anekdoten. 


— 5 Eine freundliche Gabe 


für alle jene, welchen es darum zu thun iſt, die ats \ 


geſtaunten Taſchenſpielerkuͤnſte der neueren Zeit ganz 
zu durchblicken, oder auch ſelbſt darzuſtellen. 
8 
Jukundus Hilarius Poſſenreich. 
Preis: 12% Sgr. 


Die Idaͤgerſprach e. 
Ein ſehr ſchoͤn lithographirtes Blatt im größten 
Formate, welches die Abbildungen aller jagdba⸗ 
ren Thiere und die dem Waidmanne noͤthigen 
5 Kunſtausdrlcke enthält. 2 
Preis: 25 Sgr. 
Literariſche Anzeige. 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen und 


bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ und 


Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 


Der Preußiſche Müller 


in Anfehung feiner Rechte und Pflichten, 
das Muͤllerweſen und 


nach den uͤber die Muͤhlen, 
damit in Verbindung ſtehende Gegenftände erſchie⸗ 
neuen Königlich Preußiſchen Geſetzen und Verord- 
nungen. Ein Handbuch für Muͤhlenbeſitzer, Müh. 
lenpaͤchtee und Muͤhlenaufſeher, 
mit gutem Erfolg zu betreiben, ſich vor Schaden 
mancher Art zu huͤten, bei entſtandenen Streitig⸗ 
keiten ſich über ihr Recht und uͤber das dabei ſtatt 
findende Verfahren gehörig zu belehren, und uͤber⸗ 
haupt über vicle andere ihr Gewerbe betreffende 
und geſetzmaͤßig begruͤndete Angelegenheiten eine 
vollftändige und deutliche Kenntniß zu erlangen. 8. 
{ 57 7 23 Sgr. 
Literariſche Anzeige. 

Mein Monatsblatt No. XXIX. pro October, von 
Duͤchern zu herabgeſetzten Preiſen, wird “gratis für 
mich guͤtigſt vertheilt; von der Buchhandlung Herrn 
Frag, Barth und Comp. zu Bteslau. 

Liegnig den 13. October 1830. 

9. Kronecker. 


um ihr Geſchaͤft 


| Literariſche Anzeige. - 
In meinem Verlage erſcheinen binnen Kurzem: 
Wildfaͤn ge 
in Dian en' s Gebiet. 
Eine Sammlung von Jagd⸗Anekdoten, merkwur⸗ 
digen Waidmanns⸗Erfahrungen und Notizen aus 
der Geſchichte des Wildes. 


Als Geſchenk für Jagdliebhaber 


herausgegeben 


von E 
Julius Sylvanus. 
’ Erſtes Rudel. n k 


Es exiſtiren ſo viele Anekdotenſammlungen, nur 
fehlte bis jetzt noch immer eine ſolche für Waidmäͤn⸗ 
ner, obſchon bas Feld derſelben ſo reichhaltig als un⸗ 
ter haltend iſt und ſicher oͤfters bei frohen Jagdfeſten 
der Mangel derſelben ſchmerzlich vermißt wurde. Ge⸗ 
wiß iſt daher die Erſcheinung der Wildfaͤnge allen Froh⸗ 
ſinn liebenden Jagdfreunden willkommen und in dies 
ſem Falle ſollen dem erſten Rudel von Hundert Stück 
bald mehrere folgen. 2 

Der Preis wird, im huͤbſchen Umſchlag fauber ges 
bunden 15 Sgr. ſeyn, und in jeder Buchhandlung 
kann man Vorausbeſtellung machen, Sammler erhalten 
auf 6 das 7te Eremplar frei. 

. Breslau im October 1830. 
5 Eduard Pelz, 
Ring No. 11. an der Ecke des Dluͤcher⸗Platzes. 


Literariſche Anzeige. 

In der Univerſitäts⸗ Buchhandlung zu Kiel 
iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen in 
Breslau bei E. Pelz Ring Nro. 11. zu haben: 
Ludwig Philipp der Erſte von Orleans, 

Koͤulg der Franzoſen. Ein gedrängter Abriß der 

merkwuͤrdigſten Ereigniſſe aus dem Leben dieſes 

Fuͤrſten. Nebſt dem Geſchlechtsreg 'ſter des Hau⸗ 

ſes Bourbon ſeit ſeiner Erhebung auf den Thron 

Frankreichs durch Heinrich IV. bis auf die 
neueſte Zelt, und der Proteſtation des (vormali⸗ 

gen) Herzogs von Orleans gegen die legitime 
Geburt des Herzogs von Bordeaux. gr. 8. 
geheftet. 8 Sgr. 

Wuͤrdigung, unmaßgebliche, des Entwurfes einer 

Bittſchrift an deutſche Fuͤrſteu: Creligiöfe Ueber⸗ 

zeugung betreffend.) 8. geheftet. 5 Sgr⸗ 


- Ai g . 

T Vorzüglich ſchoͤnen candirten Stengel ⸗Calmus, 
fo wie verſchiedene candirte Italieniſche Früchte, nebfr 
ſchoͤnen candirten kleinen Pomeraͤnzeln und Citronats 
empfing eben ganz friſch und offerirt zu moͤglichſt billi⸗ 
gen Preiſen A. Knaus, Kränzelmarkt No. 1. 
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8 ue e. © 
In bevorſtehender Frankfurt O. Meſſe, werde 
e ich außer meinem Lager in Baͤndern und Spitzen, 
noch ein Commiſſions Lager in ſchwarzen, blau⸗ 
ſchwarzen und couleurten Sammeten und Sammt⸗ 
es Weſten, Sammtbändern und Sammtguͤrteln für 
Damen haben, und ſaͤmmtliche Artikel zu den @ 
niedrigſten Fabrik⸗Preiſen verkaufen. s 
Mein Gewölbe iſt im Hauſe des Herrn Rude, 6 
lius, Markt und Oderſtraßen⸗Ecke. 
Crefeld den 21. September 1830. 
f a F. Ker eu 
ee e ee 
f , 3 
Den hochachtbaren Behörden, fo wir den Herren 


® 
= 


& 


Kaufleuten und Tabaks⸗Fabrlkanten, empfehle ich meine 


von Kupferberg hierher verlegte Stegellack⸗ Fabrik. Da 
ich den dazu nöthigen Zinnoder, und zwar von ganz 
vorzuͤglicher Schönheit ſelbſt bereite, To bin ich im 
Stande bei der beſten innern und aͤußern Beſchaffen⸗ 
heit des Lacks, die billigſten Preiſe zu ſtellen und offer 
rire gleichzeitig die ſchoͤnſte rabenſchwarze Dinte das 
Preußiſche Quart zu 10 Sgr., jo, wie den Herten 
Kaufleuten, Malern und Siegellack Fabrikrikanten den 
ſchoͤnſten Zinnober, auf deſſen Anfertigung ich ein Pa⸗ 
tent beſitze, und welcher ſich ſowohl für alle Zweige 
der Mahlerei als zur Bereitung des rothen Siegel, 
facts ganz vorzüglich eignet und deſſen Preis ich zur 
allgemeinen Anwendung dem oͤſterreichtſchen faſt gleich 
geſtellt habe, obgleich er mit dieſem in gar keinen 
Vergleich geſtellt werden kann, da er von weit ſchoͤne⸗ 
rer Farbe und groͤßerem Feuer iſt und vermoͤge ſeiner 
großen Feinheit weit mehr ausgiebt als der öſterreichſche. 
Hirſchberg den ten Oetober 1830. ; 
. A. Du. Bois 
An d e ig e. . 
Alle Arten aus Perlen petits points oder derglei⸗ 
chen gearbeitete Lichtſchirme, Theebretter, Mehlſpeiſen⸗ 
tänder, Fidibusbecher, Serviettenreifen, Whiſtmarken, 
Börjen, Lichtſcheeren Unterſaͤtze, laſſen wir auf das 
ſauberſte in feinſte Gold» Bronze, unter ſehr ſoliden 
Bedingungen und in ſehr kurzer Zeit einfaſſen, Aber 
nehmen aber auch alle Arten Arbeiten welche in das 
Fach eines geſchickten Guͤrtlers ſchlagen, und werden 
fie jederzeit zur größten Zufriedenheit der geehrteſten 
ler ausführen. 
Hübner et Sohn, 
Ring Nro. 49. das zweite Haus von der 
Schmiedebruͤcke⸗ Ecke. 
rern 
Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß ich meinen 
Coffee Schank, vor dem Nicolai Thor Kirch Gaſſe 
No. 12., vor das Oder⸗Thor Mathias, Straße No. 81. 
verlegt habe, wobei ich um geneigten Zuſpruch bitte. 
© im pere ch t. 


Picknick, 


Sehen Punſch⸗Efſenz. 


d. große Art. 25 Sgr-, Biſchof. Eſſenz das Fl. 5 Sgr. 


f. Gewuͤrz⸗Chocolade v. 7½ Sgr. an, f. Vanillen⸗ 
Chocolade d. Pfd. v. 12 Sgr. an, f. Schießpulver d. Pfd. 


10 Sgr., gewalzten Schrot d. P. 2%, Sgr., gut ord. 


Leim d. Pfd. 2½ Sgr., gezognen Schwefel oder 
Schwefellichte d. Pfd. 3 Sgr., alles noch billiger im 
Ganzen, mar. Heeringe, Pfeffergurken & Zwiebeln, 
empfiehlt, nebſt beſter Gebirgs- Butter in Eymern von 


3, 6, 12 Dre. und Pfundweiſe: 


F. A. Gramſch, aͤußere Reuſche⸗Straße No. 34. 
f A n ; i rn g e. a 
Durch perfönlichen Einkauf auf der letzten Leipziger 


Meſſe, hade ich meine Damenputzhandlung auf das ges 


Pariſer Modelle im Original als auch treue Copien, 
in mannichfaltiger Auswahl, welche gewiß dem Gr 
ſchmacke meinet geehrten Kunden eutſprechen werden. 
Zugleich offerire ich die neueſten Federn, Blumen, die 
jo beliebten Chaperons, CTravatten, nebſt allen in dies 
ſes Fach einſchlagenden Artikeln zu moͤglichſt mäßigen 
Preiſen. Johanna Friedländer, e 
am Paradeplatz No. 14. der Hauptwache 
ſchraͤg uͤber. 
7 An d ei g e. 
Laden-, Thuͤr- und Klingel⸗Schilder aller Art wer: 


den auf das Sanberfie, ſchnellſte und wohlfeilſte ans 


bei 5 : 
. Hübner et Sohn, 
/ Ning No. 43, das zweite Haus von der 
5 . Schmiedebrüͤck⸗Ecke. 
F 

(Grosse bittre französische Mandeln) 

im Ganzen recht billig. 
S. G. Schröter, Oblauer-Strasse No. 14. 


Rüben 
und 


Braunſchweiger Wurſt erhielt: 
E. F. Wieliſch sen., 
Ohlauer Straße No. 12 (den 3 Hechten gegenüber.) 
A R d e d g 
Montag den 18. Oktober 1830 
ſchieben, wozu ergebenſt einladet: 
La n g e, 
im „ſchwarzen Baͤr“ zu Poͤpelwitz. 
A das 
Montag den 18ten d. M. gebe 
wozu ergebenſt einladet: 
dd 


gefertiget, 


— 


empfiehlt 


Teltower 


e. f 
gebe ich ein Aus⸗ 


e. 
BED 
ich einen Wurſt⸗ 


Wohnungs: Veränderung. 


ſchmackvollſte aſſortirt, ſowohl in Huͤten als Hauben, 


4 


Einem geehrten Publicum zeige ich hierdurch pflicht 


mäßig an, daß ich jetzt im Koͤnigl. Bibliothek-Ge⸗ 


hoͤfte (ehemaligem Sandſtifte) vor dem Sand- Thor 


wohne. Breslau den 14ten October 1830. 


F id, Zimmer; Meifter, 
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Lotterie⸗ Gewinne. 


Bei Ziehung der ten Courant⸗Lotterie 


trafen folgende Gewinne in mein Comptoir: 
250 Rthlr. auf No. 3035. 
200 Rthlr. auf No. 6120. 
100 Rthlr. auf Ro. 6108 7838. 


50 Rthlr. auf No. 3046 6113 7868 7870 7887. 


30 Rthlr. auf No. 3047 6109 7806 28 58 8670 
16605 41. Asse 
15 Rthlr. auf No. 3004 11 
6102 3 12 21 27 30 31 
12 13 15 24 27 29 43 47 57 
76 81 84 96 98 99 8654 57 61 63 65 
74 79 80 81 82 87 89 91 93 98 16604 15 
20 32 42 43 44. 

Mit Kauflooſen zur Aten Slaffe 62fer 
Lotterie und Looſen der 10ten Courant⸗Lot⸗ 
terie empfiehlt fich ergebenſt: 5 ö 

Joſ. Holſchau jun., 
Bluͤcherplatz nahe am großen Ring. 
Lotter ie⸗ Gewinne. 


8 S8 
85 
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Dei Ziehung Her. Courant Lotterie fielen nachſtehende 


Gewinne in mein Comptoir: \ 
500 Rthlr. auf No. 12233. 


500 Rthlr. auf No. 12289. 
50 Kehle. auf No. 3174 9111 14037. 
30 Rthlr. auf No. 3117 51 9107 12208 48 78 
14020 39 14100 18952 99. 
15 Nthlr. auf No. 3102 6 7 8 10 11 21 23 33 
35 39 42 44 50 58 62 63 65 73 79 82 87 
91 93 94 98 99 3200 5578 79 80 9101 9 
12 18 19 20 41 42 12202 4 11 14 23 25 
26 27 32 36 43 62 63 64 65 66 67 69 70 
75 98 12300 13422 14001 5 9 10 14 33 
34 35 42 45 50 60 61 70 77 78 96 99 
16047 17710 29 42 45 18055 59 63 97. 
Mit Kauflooſen zur Klaſſen⸗Lotterie ſo wie mit 
Looſen zur I0ten Courant-Lotterie empfiehlt ſich Hieſi 
gen und Auswärtigen ergebenſt: f 
Schreiber, 
Bluͤcherplatz im weißen Löwen. 


Bitte und Warnung. 

Aus der Brauerey in Maſſel bei Trebnitz, iſt am 
10ten d. Mts. Nachts, der Deckel des Biertopfes ge⸗ 
ſtohlen worden, er iſt von Kupfer, hat in der Mitte 
ein meſſingenes Ventil, an den Raͤndern 2 Griffe 
und 2 Schleifen zum beſeſtigen, und hat im Durch⸗ 
meſſer 21 Zoll rheinl. 

Jeder dem dieſer Deckel vorkommt oder zum Kauf 
angeboten werden moͤchte, wird erſucht, ihn bei der 
nächſten Polizei-Behoͤrde zur weitern Veranlaſſung ge⸗ 
aͤlligſt abzugeben. 1 


* 


Lotterie Gewinne. 
Bei Ziehung der Iten Courant Lotterie traf in 
meine Einnahme: 


50⁰ rt auf No. 13009. 
250 Rthlr. auf No. 13087. 

100 Rthlr. auf No. 13055. 

30 Rthlr. auf No. 13006 13058 18818. 

15 Rthlr. auf No. 446 448 450 1231 13010 
13017 13021 13025 13034 13039 13048 
13050 13052 13053 13060 13062 13063 
13069 13073 ‚13074 13088 13095 18816 


Kauflooſe zur Aten Klaſſe 62ſter Lotterie und Looſe 
zur 10ten Courant⸗Lotterie (der Letzten mit einem 
Hauptgewinn von 30,000 Rthlr.) die den 14. Decem⸗ 
ber gezogen wird, ſind zu haben: 

H. Holſchau der ältere, 
Reuſche⸗Straße im gruͤnen Polacken. 
Reiſe⸗ Gelegenheit. 

Gute ſchnelle Gelegenheit nach Berlin den 18ten 
und 19ten iſt zu erfragen: im fliegenden Roß auf der 
Reuſchenſtraße. 3 

Vermiethungs⸗ Anzeige. 

Die Handlungs Gelegenheit in Nro. 74. auf der 
Nicolai⸗Straße iſt, ſo wie die 1fte Etage, beſtehend 
aus 6 Piegen nebſt Zubehör von Termino Weibnach⸗ 
ten a. c. ab, und ein Pferde⸗Stall auf 4 Pferde mit 
Wagenplatz ſofort zu vermiethen. Das Nähere beim 
Kaufmann Hertel, Nicolaiſtraße No. 7. 

Zu vermieten 


iſt und ſofort zu beziehen in dem Kaufmann Callen⸗ 


bergſchen Haufe, Weißgerbergaſſe No. 48. und Nico— 
lai⸗ Straßen Ecke das offene Verkaufs ⸗Gewoͤlbe nebſt 
Wohnung und Zubehör. Das Nähere beim Kaufmann 
Hertel, Nicolai⸗Straße No. 7. 


Angekommen e Fre m d e. 

Inder goldnen Gangs: Hr. v. Schönborn, Gomna⸗ 
fiel Director, von Schweidritz; Hr. v. Haza, Kammerberr, 
Or Beck. Pfarrer, beibe von Köthen; Hr. Nofepby, Kaufn, 
von Wangenheim; Hr. Braune, Gutsdeſ., von Nimkau; 
Hr. v. Langenau, von Tarchwitz; Hr. v. Hirſch, Hauptmann, 
von Petersdorff; Hr. Moll, Proſeſſor, von Warſchau; Herr 
Speichert, Kaufmann, von Hamburg; Hr v. Hirſch, Parti- 
kulier, von Petersdorff. — Im golduen Baum: Herr 
Aßmann, Mechanikus, von Gnadenfrei. — Im weißen 
Adler: Hr Papin, Lieutenant, don Glatz; Hr. v. Richtho⸗ 
ſen, Landrath, von Barzdorf; Hr. Arend, Amtsrath, von 
Peltichuͤtz; Hr. d. Heydebrand, von Naſſadel; Hr. Mann, 
Oberamtmann, von Garbendorff; Hr. v. Wenzzko, Pattiku⸗ 
lier, Hr. Oswald, Apotheker, beide von Oels. — Im ros 
then Hir ſch: Hr. Wocke, Major, von Louisdorff. — Im 
weißen Storch: Hr. Redlich, Gutsbe n, von Kaliſch. 
Nun Urivat-Logis: Hr. Ebfmann, Bürgermeiſter, von 
oͤwenberg, im Klugeboff; Hr. Graf v. Pückler, Lieutenant, 
von Neiſſe ; Hr. v. Rotbkitch, Major, von Priſſelwig; Hert 


Dezoldt, Kaufmann, von Herrnſtadt, faͤnmtlich Oderſtraße 
Nro 23. 
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Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonu⸗ und Feſttagt) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Voſtaͤmtern zu baben. 
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